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Abstract 

Die vorliegende Bachelorarbeit behandelt die Thematik der Entwicklung des zukünfti-

gen Fernsehkonsums über die medialen Plattformen in Deutschland. Die Auswirkun-

gen mit jeweiligen Chancen und Risiken der neumodernen, digitalen Streamingdienste 

auf das lineare, klassische Fernsehen werden beleuchtet und herausgestellt. Durch die 

quantitative Primärforschung einer selbst erstellten und ausgeführten Online-Umfrage 

wird herausgefunden, welches Format, lineares Fernsehen oder Streamingdienste, die 

Benutzer bevorzugen beziehungsweise dem anderen vorziehen. Auch in Bezug auf 

demografische Fakten, wie den jeweiligen Altersstrukturen, werden diese Fragen aus-

gewertet und dementsprechend des Konsums in Deutschland interpretiert.  Außerdem 

wird im Laufe der Arbeit nicht nur der Begriff und Wandel des klassischen Fernsehens 

mit dem dazugehörigen, dualen Rundfunksystem erläutert, auch das Streaming mit 

den beliebtesten Anbietern Deutschlands, wie Netflix, Amazon Prime Video oder auch 

Disney Plus kommen nicht zu kurz und finden hier ihren Platz. Insbesondere Sky 

Deutschland wird auf Seiten des linearen Fernsehens als Pay-TV-Sender beleuchtet 

sowie als Streamingdienst mit dem dazugehörigen Anbieter WOW.  Im Verlauf der vor-

liegenden Bachelorarbeit wird herausgefunden, dass das Fernsehen nicht mehr das ist 

und inzwischen anders genutzt wird, wie es am Anfang einmal war.
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1. Einleitung 
Im ersten Kapitel schlüsselt die Verfasserin die Thematik der vorliegenden Bachelorarbeit auf. 
Weiterhin wird über die Forschungsfrage aufgeklärt sowie die dazugehörige methodische Vorge-
hensweise erläutert. 
 
1.1 Hinführung zur Thematik 
„Nahezu jeder Bürger der Bundesrepublik Deutschland nutzt täglich Medien. Dabei zählt das Me-
dium Fernsehen zu den beliebtesten Freizeitbeschäftigungen der Deutschen […]“ (Grauer, 2019). 
Durchschnittlich schaut jeder Bürger Deutschlands 208 Minuten am Tag Fernsehen. Das macht 
mehr als ein Drittel der Zeit aus, welches für den Gebrauch mit Medien in Anspruch genommen 
wird. Doch das Fernsehgucken hat sich in den letzten Jahren besonders bei der jungen Generati-
on rapide geändert und „[ist] heutzutage nicht mehr so, wie es die älteren Generationen kennenge-
lernt haben“ (Grauer, 2019). „Fragt man junge Menschen nach ihrem Videokonsum, scheint 
Einigkeit zu herrschen: Streaming ist in, Fernsehen dagegen out. Während Netflix Millionen Abon-
nenten verzeichnet […], laufen TV-Sendern Zuschauer davon. Heute stellt sich der [Nutzer] sein 
Programm selbst zusammen. Zeit, Ort und Abspielgerät spielen dabei offenbar keine Rolle mehr“ 
(Thieme, 2021, 133 ff.). Es muss also nicht mehr zwingend auf einen bestimmten Tag zu einer 
bestimmten Uhrzeit gewartet werden, um sich das gewünschte Programm im Fernsehen anzu-
schauen. Durch die weltweit voranschreitende Digitalisierung, vor allem auch im Bereich der Medi-
en, gibt es weitaus mehr Möglichkeiten beispielsweise seine Lieblingssendung zu verfolgen.  
 

„Zu den rasanten Umwälzungen, die aus der Digitalisierung aller Lebensbereiche folgt, gehört 
auch die stark veränderte Rezeptionsweise von Filmen und Serien, wie sie durch Streamingpor-
tale wie Netflix möglich gemacht wurde“ (Schütte, 2019). „Die Digitalisierung hält im gesamten 
Workflow der Film- und Fernsehproduktion Einzug und trägt dazu bei, dass die Prozesse von 
der Produktion bis zur Sendeabwicklung optimiert werden können“ (Richartz, 2012).  

 
Aber auch seit der Corona-Pandemie hat sich der Fernsehkonsum nachhaltig verändert. Vor allem 
die Streamingdienste profitieren davon nachhaltig (Derr et al., 2021, 46). Die Mediennutzer können 
mittlerweile mit einer stabilen Internetverbindung zeit- und ortsunabhängig streamen, was auch 
immer sie mögen – Video-On-Demand, sowie man es heute kennt und nicht mehr darauf verzich-
ten mag. Aber auch das lineare Fernsehen baut seine Möglichkeiten in diesem Bereich für die 
Fernsehkonsumenten immer weiter aus. Fernsehsender bieten mitunter Mediatheken zum Nach-
schauen verpasster Sendungen oder mittlerweile bereits eigene Streamingdienste an. Seitdem 
Video-on-Demand-Plattformen existieren, erfreuen sie sich wachsender Beliebtheit und vermehrter 
Nutzung (Immer mehr Streaming-Fans, o. J.). „Was früher undenkbar gewesen wäre, ist der Alltag 
von heute“ (Grauer, 2019). 
 
1.2 Forschungsfrage 
In der vorliegenden Bachelorarbeit werden die Auswirkungen der neumodernen, digitalen 
Streamingdienste auf die klassischen, linearen Fernsehsender mit dem dualen Rundfunksystem 
betrachtet. Es soll herausgefunden werden, ob der lineare Fernsehabruf immer noch aktuell im 
heutigen, digitalen Zeitalter ist und eine Chance auf dem Medienmarkt hat oder ob die Video-on-
Demand-Angebote diesen inzwischen bereits verdrängt haben.  
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Die Forschungsfrage lautet dabei: Wie wirkt sich das Video-on-Demand-Angebot auf Fernsehsen-
der mit linearen Programmen aus und wie wird diese Auswirkung von den Konsumenten wahrge-
nommen? Die Verfasserin der vorliegenden Bachelorarbeit nimmt sich dieser Forschungsfrage an 
und wird sie im Laufe der Arbeit beantworten. Weiterhin soll mithilfe einer SWOT-Analyse beant-
wortet werden, welche Chancen und Risiken der zunehmende Konsum von Streamingdiensten auf 
das lineare Fernsehen mit sich zieht und welche Folgen sich daraus für die Streamingplattformen 
sowie die linearen Fernsehangebote ergeben. 
 
1.3 Methodische Vorgehensweise und Aufbau der Arbeit 
Die Verfasserin hat sich nach einem bestimmten Aufbau mit dem wissenschaftlichen Kontext aus-
einandergesetzt und gliedert demzufolge ihre Bachelorarbeit und Vorgehensweise: beginnend mit 
der Erklärung und Aufschlüsselung des linearen Fernsehens in Deutschland, dem Wandel des 
Fernsehschauens und wie sich dieses mit der Zeit der Digitalisierung immer weiter verändert hat. 
Weiterhin hat die Verfasserin in diesem Kapitel die Fernsehsender in Segmente strukturiert und 
demzufolge die Sendergruppen des dualen Rundfunksystem analysiert mit den öffentlich-
rechtlichen Sendern und den privaten Sendern, welche folglich noch weiter unterteilt werden. Auch 
das Bezahlfernsehen mit dem Pay-TV-Sender Sky Deutschland findet hier seinen Platz. Als letztes 
wird in diesem Kapitel auf die Mediatheken der verschiedenen Fernsehsender eingegangen, um 
einen Bogen zum nächsten Kapitel, den Video-Streamingdiensten, ziehen zu können. Auch hier 
kommt erst einmal eine Begriffserklärung und darauffolgend die geschichtliche Entwicklung der 
Videotheken bis hin zu den Streamingdiensten, wie man sie heute kennt. Der Aufbau ist wie im 
Kapitel des klassischen Fernsehens analog aufgebaut: auch hier werden die verschiedenen 
Streaminganbieter aufgesplittet und mit den Kennzahlen der entsprechenden Statistiken belegt. 
Dazu gehören die Giganten unter den Streamingdiensten Netflix, Amazon Prime Video, Disney 
Plus und WOW, der Anbieter von Sky Deutschland, um den roten Faden zum Unterkapitel des 
Bezahlfernsehsenders Sky beim klassischen Fernsehen zu ziehen. Schlussendlich findet ein Ver-
gleich zwischen den zwei Marktführern Netflix und Amazon Prime Video statt. Im vierten Kapitel 
folgt die Sozial- bzw. Marktforschung mit der quantitativen Datenerhebung in Form einer Online-
Umfrage. Dabei wird in dem Fragebogen unter anderem die Anzahl der Probanden dargestellt, 
einige demographische Fragen zu den Befragten sowie abgestimmte, thematische Fragen zu der 
Gegenüberstellung des linearen Fernsehens mit dem Streaming. Folglich wird die Online-Umfrage 
entsprechend ausgewertet und Ergebnisse werden entsprechend ihrer Auswertung miteinander 
verknüpft und interpretiert. Die Entwicklung des Fernsehkonsums stellt das Thema des fünften 
Kapitels dar. Dabei wird mithilfe einer selbsterstellten SWOT-Analyse betrachtet, wie sich das 
Fernsehen, die Streamingdienste und der Benutzerkonsum voraussichtlich weiterentwickeln wer-
den und welche Chancen und Risiken sich für die linearen Fernsehangebote und die 
Streaminganbieter ergeben. Letztendlich wird in diesem Kapitel geschaut, wie die Entwicklung in 
Hinblick auf die Streamingdienste von den Konsumenten wahrgenommen wird. Die wissenschaftli-
che Bachelorarbeit schließt mit der Schlussbetrachtung und der damit einhergehenden Zusam-
menfassung, der Beantwortung der Forschungsfrage und einem künftigen Ausblick ab.  
Hauptsächlich setzen sich die Gesichtspunkte der vorliegenden Bachelorarbeit durch die Sekun-
däranalyse zusammen, wie der klassischen Fachliteratur oder der tiefgründigen Internetrecherche, 
aber auch Dokumentationsfilme und -videos im Bereich dieser Medien, passend zum Themenge-
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biet des Fernsehens und der Streamingdienste und dem darauf bezogenen Konsumwandel. Eben-
so findet die Primäranalyse in dieser wissenschaftlichen Arbeit ihren Platz: die eigene Datenerhe-
bung durch die Herausgabe einer Online-Umfrage und den damit einhergehenden Ergebnissen. 
Die Entwicklung des Fernsehkonsums wird durch viele Konsumenten positiv hervorgebracht, aber 
auch kritisiert. Nicht nur auf dem Bildschirm und digitalen Plattformen sind Informationen zu finden, 
auch in Zeitungen und Nachrichten wird offensiv auf diese digitale Entwicklung und Neuerungen 
eingegangen und wie sich das Fernsehverhalten wohl künftig noch weiter entwickeln wird.  
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2. Klassisches Fernsehen 
Dieses Kapitel der vorliegenden Bachelorarbeit soll das lineare Fernsehen in Deutschland erörtern. 
Zuerst wird der Begriff Fernsehen erklärt, danach wird erläutert, wie sich das Fernsehen verändert 
und zuallererst mal entwickelt hat, bis hin zu heutigen, modernsten Techniken in dieser Branche. 
Im Anschluss wird das duale Rundfunksystem erläutert und die Fernsehsender werden somit in 
Segmente strukturiert. Folglich werden die öffentlich-rechtlichen und privaten Sender aufgeschlüs-
selt, wobei sich bei den privaten Sendern noch näher mit den Teleshoppingsendern und dem Be-
zahlfernsehsender Sky Deutschland beschäftigt wird. Zu guter Letzt werden die 
Streamingangebote, also Mediatheken der Fernsehsender, beleuchtet, um einen Bogen zum 
nächsten Kapitel der Video-Streamingdienste schließen zu können.  
 
2.1 Begriffserklärung 

„Fernsehen ist ein Verfahren, bewegte Bilder aufzunehmen, als Datenstrom zu übertragen und 
nahezu gleichzeitig anzuzeigen bzw. wiederzugeben. Fernsehen (auch kurz TV, vom griechisch-
lateinischen Kunstwort Television) als Massenmedium konzipiert und produziert, sendet live oder 
nach Aufzeichnung zeitversetzt an ein Massenpublikum“ („Fernsehen“, 2022). 

 
Das Fernsehen ist dafür geschaffen Informationen an den Zuschauer zu übertragen, aber auch die 
Bedürfnisse nach Unterhaltung, Bildung, Freizeitgestaltung und Ablenkung abzudecken. „Fernse-
hen zählt als wesentlicher Faktor der Meinungsbildung, der Ausbildung von Werten zu den gesell-
schaftlich wirkungsvollsten Medien“ (Fernsehen in Deutsch | Schülerlexikon | Lernhelfer, o. J.). Es 
ist ein Rundfunkmedium und kann auf drei verschiedene Arten bzw. Übertragungswege empfan-
gen werden: per Kabel, per Antenne als terrestrische Frequenz1 oder per Satellit als nicht-
terrestrische Frequenz. Kabelfernsehen empfangen 38% der deutschen Bevölkerung, 19% Anten-
nenfernsehen und 43% und somit die meisten Haushalte Deutschlands empfangen Satellitenfern-
sehen („Fernsehen“, 2022; Zattoo, o. J.). Nach neusten Techniken ist es bereits möglich über 
einen einfachen Stick, der in den Fernseher integriert wird, alle Fernsehprogramme ohne Satelliten 
oder Kabel etc. empfangen zu können. Anbieter, wie zum Beispiel Waipu.tv, bieten ihren Kunden 
diese Möglichkeit (waipu.tv, o. J.). Um das Fernsehprogramm empfangen zu können, benötigt der 
Zuschauer unumgänglich ein Fernsehgerät.  „Ein Fernsehgerät […] ist ein Gerät zum Empfang und 
zur Wiedergabe von analogen und digitalen Fernsehsignalen“ („Fernsehgerät“, 2022). Bei dem 
analogen Fernsehen werden die Ton- sowie Bilddaten analog übertragen. Das digitale Fernsehen 
hat das analoge in vielen Regionen bereits verdrängt und kann somit auch seit 2019 in Deutsch-
land nicht mehr ohne bspw. einen Digital-Receiver etc. empfangen werden.  
Die Fernsehübertragung ist unidirektional, kann also vom zusehenden Publikum nicht gesteuert 
oder beeinflusst werden, außer dass sich dieses den jeweiligen Sender selbst wählen kann. Fern-
sehsendungen unterteilt man in drei verschiedene Kategorien: Bildungsfernsehen, Nachrichten- 

 

 

1 „A s terrestr sche Frequenzen beze chnet man Frequenzen e ektromagnet scher We en, d e zur terrestr schen Übertra-

gung von Fernseh- und Hörfunkprogrammen des Rundfunks genutzt werden“ („Terrestr sche Frequenzen“, 2022). 
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und Unterhaltungssendungen. Zu dem Unterhaltungsfernsehen gehören unter anderem Filme und 
Serien, die den Fernsehkonsumenten logischerweise mit dem Programm unterhalten sollen. „Zur 
Rubrik Bildungsfernsehen gehören Dokumentationen, Politik -, Ratgeber - 
und Wissenschaftssendungen“ („Fernsehen“, 2022). Zu den Nachrichtensendungen gehören zum 
Beispiel die Tagesschau des öffentlich-rechtlichen Senders ARD oder RTL aktuell von dem priva-
ten Sender RTL. Der Staat und die Politik wollen die Bevölkerung mit ihren Fernsehprogrammen 
hauptsächlich informieren und die Meinungsbildung der Fernsehkonsumenten anregen und för-
dern.   
Das klassische Fernsehen wird außerdem im Sinne der deutschen Wirtschaft für Werbezwecke 
genutzt. Kurze Werbespots in den Werbepausen der jeweiligen Sendungen sollen den Empfänger 
dazu anregen, bestimmte Produkte und Dienstleistungen wahrzunehmen und zur Kaufabsicht an-
zuregen. Außerdem können über dieses Massenmedium Emotionen und Gefühle besonders er-
folgreich bei den Zuschauern geweckt werden. „Für die Werbeindustrie ist das Fernsehen eines 
der wichtigsten Medien, da auf diesem Weg viele Menschen erreicht werden können“ („Fernse-
hen“, 2022). Dauer und Häufigkeit der Werbung pro Sendung oder auch Sendezeit in Deutschland 
regeln die staatsvertraglichen Auflagen.  
 

„Technische Koordinationsstelle jedes Rundfunksenders ist der Schaltraum. Hier kreuzen sich 
alle ein- und ausgehenden Signale. Dabei gilt der Grundsatz, dass für jeden Bildkanal automa-
tisch ein Audiokanal freigeschaltet wird […]. Im Schaltraum treffen die Signalströme von Satelli-
tenübertragungen, Berichte aus den Außenstudios und Live-Schaltungen zu den 
Korrespondenten und Ü-Wagen zusammen“ („Fernsehen“, 2022).  
 

Die technische Abteilung ist bei den meisten Sendern bereits vollständig miteinander vernetzt, 
kommuniziert untereinander und steht im ständigen Austausch zueinander.  
 
In der folgenden Grafik ist zu erkennen, dass knapp die Hälfte der deutschen Bevölkerung mit 
46,7% ab 14 Jahren einen Fernseher pro Haushalt besitzt. Nur 3,8% der deutschen Haushalte 
besitzen keinen Fernseher.  
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Abbildung 1: Wie viele Fernsehgeräte besitzen Sie in Ihrem Haushalt?  
(Fernsehgeräte - Anzahl in Haushalten in Deutschland 2021, o. J.) 

 
2.2 Wandel mit der Zeit 
Bereits 1897 wurde von Ferdinand Braun eine Kathodenstrahlröhre, oder auch die Braunsche 
Röhre genannt, entwickelt und war somit der Vorläufer der Bildröhre. Einige Jahre später, genauer 
gesagt 1925, kamen unter anderem in Deutschland und den USA die ersten drahtlosen Bildüber-
tragungen. Der regelmäßige Programmbetrieb in Deutschland wurde erstmals weltweit 10 Jahre 
später, am 22. März 1935, eröffnet. Das bis dato größte Fernsehereignis geschah 1936, als die 
olympischen Spiele übertragen wurden. „Weil es damals noch keine TV-Geräte in den Wohnzim-
mern gab, konnte man die Sendungen nur in […] Fernsehstuben2 in Berlin und Hamburg sehen“ 
(12 technische Meilensteine in der Geschichte des Fernsehens, o. J.). Durch den zweiten Welt-
krieg konnte sich das Fernsehen ab 1939 vorerst nicht weiterentwickeln, da der Fernsehbetrieb 
abgestellt werden sollte. Nach Kriegsende wurde der Fernsehbetrieb wieder neu belebt, in dem die 
beiden ersten öffentlich-rechtlichen Rundfunksender DFF der DDR und NWDR der BRD eingeführt 
wurden, welche man teilweise zu Propagandazwecken nutze. Als offiziellen Beginn des deutschen 
Fernsehens wird der 25. Dezember 1952 angesehen und galt hauptsächlich als Bildungsquelle für 
die Bevölkerung Deutschlands, noch eher weniger galt das Fernsehen als Unterhaltung. Zwei Jah-

 

 

2 „E ne Fernsehstube war e n Raum oder Ort zum geme nschaft chen Schauen von Fernsehübertragungen n der An-

fangsphase des Fernsehens n Deutsch and“ („Fernsehstube“, 2020). 
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re später wurde aus dem NWDR der erste Fernsehsender, ARD oder auch Das Erste (Sjurts, 
o. J.).  
„Der erste in der Bundesrepublik nach dem Krieg in Serie hergestellte Fernseher war der Telefun-
ken FE8“ und kostete 1000 DM („Fernsehen“, 2022, Abs. Geschichte). Die erste kabellose Fern-
bedienung kam 1956 auf den Markt (12 technische Meilensteine in der Geschichte des 
Fernsehens, o. J.). Im Jahr 1957 gab es bereits mehr als eine Million Fernsehkonsumenten, wel-
che knapp einem Prozent der deutschen Bevölkerung entsprachen. Im selben Jahr fiel auch der 
Preis eines Fernsehgerätes auf unter 1000 DM. „Eine wichtige Veränderung war die Einführung 
des zweiten Programms am 1. April 1963. Das ZDF war als Unterhaltungssender konzipiert. Hier-
zu gehörten vor allem Shows, importierte Krimis und Lebenshilfe“ (Fernsehen in Deutsch | Schü-
lerlexikon | Lernhelfer, o. J.). Ab dem Jahr 1964 kamen die dritten Programme dazu, die 
hauptsächlich für die regionale Berichterstattung zuständig waren. Am 25. August 1967 wurde das 
Farbfernsehen offiziell auf der deutschen Funk-Ausstellung in West-Berlin vorgestellt. In der DDR 
kam es zum ersten Farbfernsehen allerdings erst zwei Jahre später (Lion Dokus, 2019). Im Jahr 
1981 wurde das duale System eingeführt, dieses bestand von nun an aus öffentlich-rechtlichen 
und privaten Sendern, die sich durch Werbepausen finanzierten. „Auch die technischen Möglich-
keiten waren dafür mit der Satelliten- und Kabeltechnik geschaffen“ (Fernsehen in Deutsch | Schü-
lerlexikon | Lernhelfer, o. J.). 1999 kam der erste Flachbildfernseher auf den Markt und gewann 
schnell an Beliebtheit in den deutschen Wohnzimmern (Flachbildfernseher – Der Standard kurz 
vorgestellt, o. J.). Die ersten Flachbildfernseher kosteten noch 15 Tsd.3 Euro, heute kann man die 
Geräte für einiges weniger erwerben. „Im Jahr 2006 wurden in Deutschland erstmals mehr Flach-
bildfernseher verkauft als konventionelle Röhrenfernseher“ („Fernsehen“, 2022, Abs. Geschichte). 
Zu der Zeit war ein Flachbildfernseher immer noch bis zu 10 Zentimeter breit, heute sind die 
schlankesten Fernseher weniger als 5 Millimeter breit. Seit 2010 gibt es auch Fernsehgeräte, mit 
denen man sich mit dem Internet verbinden kann, der Smart-TV (Evolution in sieben Jahren – 
Samsung Smart TV, Teil 1, o. J.). 
Die analoge Satelliten-Übertragung der deutschen Fernsehprogramme wurde am 30. April 2012 
abgeschaltet und vom digitalen Fernsehen schlussendlich komplett abgelöst („Fernsehen“, 2022, 
Abs. Geschichte). Auch das Fernsehbild entwickelt sich bis heute immer weiter. Anfangs konnte 
der Fernehkonsument das Bild in SD-Qualität4 sehen, über HD5, Full HD, 2K6, 4K, oder auch das 
UHDTV7 genannt, bis hin zu neumodernsten Techniken des 8K8 werden die Bildqualitäten immer 
besser. Allerdings stimmen Fernsehprogramm und selbst 4K noch nicht überein. Es gibt zwar 
Fernsehgeräte, die diese Qualität abrufen können, allerdings wird das Fernsehprogramm noch 
nicht in dieser hochaufgelösten Qualität ausgestrahlt. Der Benutzer kann die Sender zur heutigen 

 

 

3 Tausend 
4 Standard Def n t on 
5 H gh Def n t on 
6 W de Quad H gh Def n t on 
7 U tra H gh Def n t on Te ev s on, 4.000 P xe  
8 U tra H gh Def n t on Te ev s on, 8.000 P xe  
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Entwicklungszeit in HDTV sehen, jedoch noch nicht besser, auch wenn es ihr TV-Gerät hergibt 
(Löbe, 2021). „Bis heute strahlen die meisten Sender standardmäßig nur in SD-Auflösung aus und 
verlangen für HD eine Extra-Gebühr“ (12 technische Meilensteine in der Geschichte des Fernse-
hens, o. J.). 
 
Wie in der untenstehenden Grafik zu erkennen, ist in Deutschland die tägliche Fernsehdauer seit 
1997 bis 2021 fast konstant geblieben und nicht übermäßig gestiegen. 1997 lag die tägliche Nut-
zung des Fernsehers bei gut 180 Minuten, was umgerechnet 3 Stunden entspricht. 2021 sind es 
nur 30 Minuten, also eine halbe Stunde mehr, als 24 Jahre zuvor.  

 
Abbildung 2: Durchschnittliche tägliche Fernsehdauer in Deutschland in den Jahren 1997 bis 2021 

(Fernsehkonsum, o. J.) 
 

„Rund 25 Millionen Deutsche schauen, seit Jahren in etwa konstant, täglich rund 3 Stunden 
fern. Damit ist das Fernsehen das beliebteste und bedeutendste Medium innerhalb der Mas-
senkommunikation. Gleichzeitig ist es im heutigen dualen System […] ein entscheidendes Me-
dium für die Werbebranche“ (Fernsehen in Deutsch | Schülerlexikon | Lernhelfer, o. J.). 
 

Außerdem hat sich das Fernsehen über die Jahre zu einem festen Bestandteil des Alltags entwi-
ckelt. „Für die Rezipienten stellt es heute, gemessen an der Nutzungsdauer, nach 
dem Hörfunk das zweitwichtigste Massenmedium dar“ (Sjurts, o. J.). 
 
2.3 Strukturierung der Fernsehprogramme in Segmente 
Über die enorme Anzahl an Fernsehsendern werden deren jeweilige Fernsehprogramme ausge-
strahlt und an das zuschauende Publikum übertragen. „Die große Bandbreite an TV-Sendern er-
möglicht es, für jede Zielgruppe den passenden Sender zu finden“ (TV-Senderstrukturen - 
Öffentliche-Rechtliche, private, Pay-TV-Sender, o. J.). 
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In Deutschland gibt es das duale Rundfunksystem bereits seit dem Jahr 1984. Das bedeutet, die 
Fernsehsender werden in öffentlich-rechtliche und private Sender gesplittet. Zu den öffentlich-
rechtlichen Sendern gehören die Sender der ARD, also unter anderem das Erste Programm sowie 
die Tagesschau, One, Arte oder auch der Kindersender Kika. Zudem kommt das zweite Programm 
mit dem ZDF, wozu ZDFneo oder auch der Kindersender ZDFtivi gehören. Schlussendlich gehören 
noch die dritten Programme den öffentlich-rechtlichen Sendern an. Das sind die regional basierten 
Programme wie zum Beispiel NDR, WDR, MDR oder auch SWR (Öffentlich-rechtliche Sender in 
Deutschland, 2019). Zu den privaten Sendern gehören die Senderfamilie von ProSieben, Sat1, 
Kabel1 oder auch Sixx. Eine andere Senderfamilie setzt sich aus RTL, RTL2, Super RTL und VOX 
zusammen. Weitere Sender wie Nick, ntv, Welt, MTV oder Sport1 gehören ebenfalls den privaten 
Sendern an. Außerdem zählen die Teleshoppingsender wie QVC und HSE mit dazu. Auch die 
Pay-TV-Sender wie Sky Deutschland oder Entertainment der Telekom finden hier ihren Platz (Liste 
der deutschen Fernsehsender auf Satellit. Privatrechtliche Fernsehsender., o. J.). 
 

„Der Begriff duales Rundfunksystem beschreibt [die] gegenseitige Abhängigkeit, denn die Funk-
tionstüchtigkeit des öffentlich-rechtlichen Rundfunks ist nach dem BVerfG [Bundesverfassungs-
gerichtsgesetz] Voraussetzung für die Zulässigkeit privaten Rundfunks. Bestünde die Gefahr, 
dass die Privatsender die öffentlich-rechtlichen Anstalten völlig verdrängten, würde der Privat-
rundfunk dadurch verfassungswidrig. Ein „gedeihliches Nebeneinander“ ist also im Sinne aller 
Beteiligten und prägt die deutsche Rundfunklandschaft“ („Duales Rundfunksystem“, 2022). 
 

Der wohl größte Unterschied zwischen den öffentlich-rechtlichen und privaten Sendern ist die Fi-
nanzierung. Die öffentlich-rechtlichen Sender finanzieren sich mit Rundfunkgebühren, die jeder 
deutsche Haushalt monatlich begleichen muss. Wohingegen sich die privaten Sender durch Wer-
beeinnahmen finanzieren. Die öffentlich-rechtlichen Sender dürfen ebenfalls Werbepausen ein-
strahlen, allerdings nur bis 20:15 Uhr, wenn das Abendprogramm beginnt (Welle, o. J.). 
 
In der folgenden Grafik ist zu erkennen, dass den größten Marktanteil der Fernsehsender in 
Deutschland im Jahr 2022 das ZDF mit 14,5% hatte. Dicht gefolgt von den dritten Programmen 
und der ARD, Das Erste selbst, schließen sich danach einige private Sender, wie RTL, VOX und 
Sat.1 an. 
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Abbildung 3: Marktanteile der TV-Sender beim Gesamtpublikum in Deutschland im Jahr 2022 
(TV-Sender - Zuschauermarktanteile in Deutschland 2022, o. J.) 
 
Im Folgenden werden die öffentlich-rechtlichen Sender und die privaten Sender des dualen Rund-
funksystems aufgeschlüsselt, wobei bei den privaten Sendern noch näher auf die Shopping- und 
Dauerwerbesender sowie den Bezahlfernsehsender Sky Deutschland eingegangen wird.  
 
2.3.1 Öffentlich-rechtliche Sender 

„Am 9. Juni 1950 gründeten die Landesrundfunkanstalten die […] ARD. Trotz Debatten um Struk-
turreformen ist der öffentlich-rechtliche Rundfunk in Deutschland immer noch eine wichtige Säule 
in der deutschen Medienlandschaft“ (Öffentlich-rechtlicher Rundfunk: von der Gründung der ARD 
bis heute | bpb.de, o. J.). 
Das öffentlich-rechtliche Fernsehen besteht aus dem ersten und zweiten Programm, der ARD und 
dem ZDF, deren zugehörigen Sendern sowie den dritten Programmen. Sie werden überwiegend 
durch Rundfunkbeiträge bezahlt, nicht durch Steuern, um wirtschaftlich unabhängig zu sein. Das 
bedeutet jeder deutsche Haushalt bezahlt monatlich die GEZ-Gebühren9 in Höhe von 18,36 Euro. 
Damit können alle Programme der öffentlich-rechtlichen Sender vom Fernsehkonsument in HD-
Auflösung geschaut werden (Rundfunkbeitrag aktuell: Wie viel „GEZ-Gebühren“ muss ich zahlen? 
So hoch ist der Betrag 2022, o. J.). Die öffentlich-rechtlichen Sender dürfen nur Werbeeinnahmen 
durch Werbepausen bis zum Abendprogramm generieren, dementsprechend bis 20:15 Uhr. Da-

 

 

9 Gebührene nzugszentra e der öffent ch-recht chen Rundfunkansta ten, ARD ZDF Deutsch andrad o Be tragsserv ce 
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nach ist das Programm komplett werbefrei, genauso wie an Sonn- und Feiertagen. Dies betrifft nur 
die Hauptsender, Das Erste und das ZDF. Für nur höchstens 20 Minuten täglich dürfen diese als 
Werbung fungieren. Außerdem haben sie „den Auftrag zur freien, individuellen und öffentlichen 
Meinungsbildung beizutragen.“ (Öffentlich-rechtlicher Rundfunk: von der Gründung der ARD bis 
heute | bpb.de, o. J.). Dieser Auftrag ist durch den Rundfunkstaatsvertrag geregelt. Die öffentlich-
rechtlichen Sender unterliegen der Informations- und Bildungspflicht der deutschen Bevölkerung 
gegenüber und sollen „die demokratischen, sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Gesellschaft 
erfüllen. Sie [sollen] einen umfassenden Überblick über das [aktuelle] Geschehen in allen wesent-
lichen Lebensbereichen […] geben“ (Öffentlich-rechtlicher Rundfunk: von der Gründung der ARD 
bis heute | bpb.de, o. J.). 
 

„Um diesen Auftrag zu erfüllen, müssen sich die die öffentlich-rechtlichen Sender an bestimmte 
Programmgrundsätze halten. So sollen sie Objektivität, Unparteilichkeit, Meinungsvielfalt und 
Ausgewogenheit wahren und einen Beitrag zur Verwirklichung der freiheitlichen demokratischen 
Grundordnung leisten“ (Öffentlich-rechtlicher Rundfunk: von der Gründung der ARD bis heute | 
bpb.de, o. J.). 
 

Durch einige, große, politische Ereignisse in der Vergangenheit, wie der griechischen Staatsschul-
denkrise 2010, der Flüchtlingskrise 2015, der Corona-Pandemie seit 2020 oder auch dem Russ-
land-Ukraine-Krieg seit 2022 fühlten sich viele deutsche Bürger meinungsbildend beeinflusst sowie 
getäuscht durch die Medien und öffentlich-rechtlichen Nachrichtenquellen (Öffentlich-rechtlicher 
Rundfunk: von der Gründung der ARD bis heute | bpb.de, o. J.). 
 
ARD, die Abkürzung für Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der 
Bundesrepublik Deutschland, war der erstgegründete Rundfunkverbund aus 10 deutschen Rund-
funkanstalten des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Der Hauptsitz liegt in München. Zu der ARD 
gehören Fernsehsender, wie der Hauptsender Das Erste, die Tagesschau24, One, Arte, Phönix, 
der Fernsehsender für Kinder – Kika sowie die dritten Programme BR, HR, MDR, NDR, RBB, SR, 
SWR und WDR. Die dritten Programme sind die regionalen Vollprogramme der ARD und für die 
Informationsverbreitung der jeweiligen Regionen zuständig. Neben Unterhaltungsfernsehen wer-
den viele Regionalmagazine und Landesschauen ausgestrahlt, wie beispielsweise das Nordmaga-
zin des NDR. „Im Vergleich zu anderen Fernsehprogrammen ist der Informations- und Kulturanteil 
sehr hoch. So sind neben Länder- und Naturreportagen, Dokumentationen und Politmagazinen 
auch Bildungsprogramme, Kleinkunst- und Konzertmitschnitte zu sehen“ (Huber, 2015; Marktantei-
le der dritten Programme in ihrem jeweiligen Sendegebiet (2020), o. J.). Die wohl weitverbreitetste 
und beliebteste Sendung der ARD ist der Tatort. Diese Kriminalfilm-Reihe wird jeden Sonntag um 
20:15 Uhr von Millionen von Zuschauern verfolgt („Tatort (Fernsehreihe)“, 2022). Die ARD hat rund 
23 Tsd. festangestellte Mitarbeiter, das Gesamtbudget pro Jahr liegt bei etwa 6,3 Mrd. Euro (Öf-
fentlich-rechtlicher Rundfunk: von der Gründung der ARD bis heute | bpb.de, o. J.). 
Das ZDF ist das Zweite Deutsche Fernsehen und eine Rundfunkanstalt mit Sitz in Mainz. Hier ist 
auch der Sitz des deutschen Fernsehgartens, welcher immer im Sommer sonntags gegen 12 Uhr 
live ausgestrahlt wird. Gegründet wurde das ZDF am 1. April 1963. Zu den Fernsehsendern gehö-
ren das Hauptprogramm ZDF sowie ZDFinfo und der für Kinder bestimmte Sender ZDFtivi. Das 
ZDF beschäftigt insgesamt ca. 8000 Mitarbeiter (Mitarbeiter und Standorte, o. J.). Zwischen den 
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einzelnen Werbespots fungieren die Mainzelmännchen zu Sponsoringzwecken als Auflockerung 
und Wiedererkennungsmerkmal des zweiten, deutschen Fernsehens („ZDF“, 2022). 
 
2.3.2 Private Sender 

„Privatfernsehen bezeichnet […] Fernsehen, das nicht von öffentlich-rechtlichen oder staatli-
chen Sendeanstalten, sondern von privatwirtschaftlich organisierten Unternehmen betrieben 
wird. Es wird […] von privaten Rundfunksendern produziert und bildet die kommerzielle, zu-
meist werbe- oder abonnementfinanzierte […] Komponente des dualen Rundfunksystems in 
Deutschland“ („Privatfernsehen“, 2022). 
 

Um als deutscher Bürger die privaten Sender empfangen zu können, müssen keine Rundfunkge-
bühren an die GEZ gezahlt werden. Die Empfänger des privaten Fernsehens müssen im Gegen-
zug Werbepausen zwischen dem jeweilig abgespielten Programm in Kauf nehmen. Gesetzlich 
geregelt dürfen die Privatsender 20% des Gezeigten an Werbung abspielen, außer es wird das 
Wort “Dauerwerbesendung“ mit Beginn der Sendung eingeblendet. In diesem Fall gibt es keine 
Vorschrift für den prozentualen Anteil der gezeigten Werbung. Die Unternehmen der Werbespots 
kaufen sich bei dem Privatsender für eine gewisse, vertraglich geregelte Summe ein und der jewei-
lige Sender generiert somit Werbeeinnahmen. Als Gegenleistung werden die Werbepausen mit 
den jeweilig eingekauften Spots gefüllt. In der Regel kostet ein durchschnittlicher Werbespot einer 
jeweiligen Marke zwischen 4 und 40 Tsd. Euro. Es gibt für große, bekannte Marken jedoch auch 
deutlich teurere Spots (Was kostet Werbung im Fernsehen? | selbststaendig.de, o. J.). Nicht nur 
die privaten Sender wollen eine bestimmte Zielgruppe mit ihrem gezeigten Programm ansprechen, 
auch die Werbung ist darauf ausgelegt bestimmte werberelevante Zielgruppen zu erreichen. Es 
gibt allerdings auch private Sender, die sich durch gezahlte Abo-Beiträge finanzieren. Teleshop-
pingsender als private Sender generieren ihre Einnahmen durch die angebotenen, zu verkaufen-
den Produkte.  
 
Die Privatsender können in vier größere Sendergruppen eingeteilt werden: die RTL Group, die 
ProSiebenSat.1 Media SE, das Pay-TV-Fernsehen und in einige weitere Spartenprogramme. Auf 
die Pay-TV-Angebote, also das Bezahlfernsehen, wird im Kapitel 2.3.2.2 noch näher eingegangen.  
 
„Die RTL Group […] ist ein internationales Medienunternehmen mit Hauptsitz in Luxemburg und 
einem weiteren Verwaltungssitz in Köln. Sie betreibt 68 Fernseh- und 31 Radiosender in Deutsch-
land, Frankreich und anderen europäischen Ländern“ („RTL Group“, 2022). Die Abkürzung RTL 
steht für Radio Télévision Luxembourg und wurde im Juli 2000 gegründet. Das Unternehmen be-
schäftigt mehr als 17 Tsd. Mitarbeiter und rechnete im Jahr 2022 mit einem Umsatz von über 7 
Mrd.10 Euro. Folgende Sender gehören unter anderem zu RTL Deutschland: RTL Television, VOX, 
RTL2, Super RTL, der Kindersender Toggo und der Nachrichtensender ntv. Der Zuschaueranteil 
lag im Jahr 2021 mit dem größten Anteil bei 21,1% („Privatfernsehen“, 2022). 

 

 

10 M arden 
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„Die ProSiebenSat.1 Media SE […] mit Sitz in Unterföhring bei München ist 
ein börsennotiertes deutsches Medienunternehmen“ („ProSiebenSat.1 Media“, 2022). Im Oktober 
2000 schlossen sich die ProSieben Media AG und die Sat.1 SatellitenFernsehen GmbH mit ihren 
zugehörigen Sendern zusammen. Knapp 8000 Mitarbeiter beschäftigt das Unternehmen und hat 
im Jahr 2021 einen Jahresumsatz von ca. 4,5 Mrd. Euro erwirtschaftet. Mit einem Zuschaueranteil 
von 16,2% im Jahr 2021 hat der Senderzusammenschluss den zweitgrößten Anteil an Zuschauern 
nach der RTL Group („Privatfernsehen“, 2022). Zu den privaten Sendern der ProSiebenSat.1 Me-
dia SE gehören unter anderem ProSieben, Sat.1, kabel eins, sixx, Sat.1 Gold und ProSieben Maxx 
(„ProSiebenSat.1 Media“, 2022). 
Neben den zwei großen und populärsten Senderzusammenschlüssen gehören einige Spartenpro-
gramme auch zu den privaten Sendern, wie zum Beispiel WELT, DMAX, Eurosport, Sport1, Tele5, 
TLC, Servus TV, MTV, Comedy Central, Nickelodeon und NickNight (TV-Senderstrukturen - Öf-
fentliche-Rechtliche, private, Pay-TV-Sender, o. J.). Diese Privatsender sprechen ganz unter-
schiedliche Zielgruppen an. Von Natur- oder geschichtlichen Dokumentationen, über die 
aktuellsten Nachrichten, bis hin zu vielen Sportwettkämpfen, Musikvideos oder sarkastischen und 
animierten Sendungen ist alles dabei.  
 
2.3.3 Teleshoppingsender 

„Als Teleshopping […] bezeichnet man eine Verkaufsform, bei der dem Endverbraucher Produkte 
über das Fernsehen präsentiert werden, die er dann direkt bestellen kann“ („Teleshopping“, 2022). 
Über den Teleshoppingsender werden ausgewählte, reduzierte Produkte angepriesen, die der 
Konsument dann über Telefon oder Onlineshop bestellen kann. Ziel dieser Sender ist es bei dem 
Zuschauer vor dem Fernseher Kaufimpulse auzulösen und die Kundenbindung nachhaltig zu stär-
ken. 
1995 startete der erste reine Teleshoppingsender H.O.T., heute HSE24, welcher 24 Stunden am 
Tag Produkte bewarb. Ein Jahr später wurde QVC gegründet, der heutige Marktführer auf diesem 
Gebiet liefert sich noch heute mit HSE24 einen Zweikampf. „Fast 800 verschiedene Produkte 
kommen pro Woche auf den Bildschirm, mehr als 28 Mio.11 Produkte werden jedes Jahr an die 
Kunden verschickt“ (Teleshopping-Sender, o. J.). HSE liegt vom Umsatz her knapp hinter dem 
Marktführer QVC. Diese beiden Sender bieten eine Produktepalette von Mode, Kosmetik, 
Schmuck, über Heimtextilien, Küchen- und Haushaltsgeräten bis hin zu Technikprodukten an 
(QVC.DE | Online Shopping bequem und einfach, o. J.). „Daneben gibt es auch spezialisierte Sen-
der wie sonnenklar.TV […], die ausschließlich Urlaubsreisen verkaufen (Reiseshopping)“ („Tele-
shopping“, 2022). 
 
In der folgenden, dargestellten Grafik ist eindeutig zu erkennen, dass sich der Gesamtumsatz von 
Teleshoppingsendern seit dem Jahr 1997 kontinuierlich gesteigert hat. In diesem Jahr lag der Um-
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satz des Teleshoppings noch bei 500 Tsd. Euro. Heute, im Jahr 2022, sind es laut Prognosen weit 
mehr als 2 Mrd. Euro.  

 
Abbildung 4: Entwicklung der Umsätze mit Teleshopping in Deutschland in den Jahren 1997 bis 2021 und 
Prognose für 2022 

(Teleshopping - Umsätze bis 2022 | Statista, o. J.) 
 
Teleshopping spricht hauptsächlich eine ältere Genration an, vor allem weibliche Senioren. Doch 
durch den weiteren Ausbau des Onlineshops sowie der Social Media Präsenz auf YouTube und 
Facebook wollen die Sender auch die jüngere Generation erreichen (Teleshopping-Sender, o. J.). 
 

„QVC hat gegenüber Konkurrenten wie Zalando oder Amazon den Vorteil, dass seine Kunden 
mit rund 53 Jahren zwar relativ alt sind, aber deswegen auch noch viel Zeit vorm Fernseher 
verbringen. Auch sind sie deutlich loyaler. So wird 96 Prozent des Umsatzes von QVC durch 
Stammkunden generiert […] [und es] müssen […] nicht, wie bei anderen E-Commerce-
Unternehmen, permanent Millionen in die Neukundengewinnung investiert werden“ (Teleshop-
ping-Sender, o. J.). 

 
2.3.4 Bezahlfernsehsender anhand des Beispiels von Sky Deutschland 

„Pay-TV wird im Deutschen mit “Bezahlfernsehen” oder auch “bezahltes Fernsehen” umschrieben. 
Gemeint sind damit private Sendeangebote, die sich gewöhnlich über Abonnements oder Einmal-
zahlungen finanzieren“ (Pay TV | Sky, o. J.). Dieser Beitrag wird unabhängig von dem Rundfunk-
beitrag gezahlt („Pay-TV“, 2022). Zu den größten Pay-TV-Anbietern Deutschlands gehören Sky 
Deutschland, DAZN sowie Unitymedia (paytvguru, 2020). 
 
In der folgenden Statistik ist zu erkennen, dass die Anzahl der Pay-TV-Nutzer in Deutschland kon-
tinuierlich zunimmt.  2012 waren es 6 Mio. Abonnenten, die diese Sender aufweisen konnten. Im 
Jahr 2021 waren es 8,1 Mio. User, für 2022 wurde die gleiche Nutzeranzahl prognostiziert.  
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Abbildung 5: Anzahl der Pay-TV-Abonnenten in Deutschland in den Jahren 2012 bis 2021 und Prognose bis 
2022 

(Pay-TV - Abonnenten in der Deutschland bis 2022 | Statista, o. J.) 
 

„Die Sky Deutschland GmbH, (ehemals Premiere), ist ein deutscher Medienkonzern mit Sitz 
in Unterföhring bei München. Das Unternehmen betreibt über seine Tochtergesellschaft Sky 
Deutschland Fernsehen GmbH & Co. KG ein Pay-TV-Angebot […] Seit Oktober 2018 [ist Sky] 
selbst eine Tochter der US-amerikanischen Comcast Corporation.“ („Sky Deutschland“, 2023).  

 
Gegründet wurde Sky unter dem Namen Premiere AG bereits im Jahr 1990, empfangen kann man 
die Sender des Pay-TV-Anbieters in Deutschland allerdings erst seit dem 9. Juli 2009. Am selben 
Tag nannte sich die Premiere AG in Sky Deutschland AG um und übernahm den Kundenstamm 
sowie die gesamte technische Infrastruktur des Unternehmens („Sky Deutschland“, 2023). Sky 
Deutschland besaß im Jahr 2021 insgesamt als Pay-TV-Betreiber einen Zuschaueranteil aller pri-
vaten Sendergruppen von 1,6% („Privatfernsehen“, 2022). 
Sky betreibt eigene Sender, die über den Satelliten Astra, die meisten Kabelnetzbetreiber, die 
IPTV-Plattformen12 der Deutschen Telekom oder über Vodafone zu empfangen sind. Der Pay-TV-
Sender ist eine Programmbouquet, das bedeutet es bietet ein „Abonnement aus mehreren, meist 
zu einem Paket geschnürten Programmen wie z. B. mehrere Sportprogramme, Kinderprogramme, 
Film- oder Serienpakete, Fremdsprachenangebote, Wissensprogramme usw.“ („Pay-TV“, 2022). 
Der Pay-TV-Betreiber bietet Live-Sport-Übertragungen an. Vor allem im Bereich Fußball hat sich 

 

 

12 Internet Protoco  Te ev s on 
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das Unternehmen spezialisiert. Außerdem gibt es Sender mit Serien und Kinofilmen, die weit vor 
der Veröffentlichung im Free-TV geschaut werden können. Weiterhin betreibt Sky viele Sparten- 
und Themensender für bestimmte Interessen, wie Reportagen, Dokumentationen und Kindersen-
dungen (Pay TV | Sky, o. J.). Da Sky seine Sender verschlüsselt, benötigt der Kunde ein Digitalre-
ceiver mit Entschlüsselungssoftware. Wahlweise kann genauso ein CI+-Modul13 mit einer 
Smartcard verwendet werden. Um die Unterhaltung von Sky abrufen zu können, ist ein Abonne-
ment notwendig. Hier gibt es verschiedene Modelle, die der Pay-TV-Dienst anbietet. Auf der 
Smartcard werden darauffolgend die unterschiedlichen Programmpakete freigeschaltet („Sky 
Deutschland“, 2023). Der Kunde hat die Möglichkeit einzelne Pakete zu buchen, wenn das Inte-
resse nur für ausgewählte Pakete besteht. Es gibt Sky Bundesliga, mit dem nur die Fußball-
Bundesliga-Spiele abgerufen werden können sowie Sky Sport, mit dem alle Sportsender freige-
schaltet werden. Weiterhin gibt es Sky Entertainment für Serienbegeisterte und Sky Cinema für 
Filmeliebhaber. Außerdem bietet Sky das Entertainment Plus Paket an. In diesem ist zusätzlich zu 
den eigenen Seriensendern auch noch ein Netflix Abonnement enthalten. Sky Deutschland, als 
beliebtester Pay-TV-Anbieter, kooperiert also zudem mit einem der beliebtesten Streamingdienste 
Netflix. Für Kinder kann das Paket Sky Kids gebucht werden. Zu guter Letzt kann über Sky Q auch 
ein Komplettpaket vom Empfänger erworben werden. Dieses vereint alle einzeln zu buchenden 
Optionen in einem. Preislich muss ein Beitrag von 25 bis 35 Euro pro Monat gezahlt werden, je 
nach gebuchtem Paket. Das Abonnement muss der Kunde allerdings für ein ganzes Jahr ab-
schließen, erst danach kann monatlich gekündigt werden (Sky Komplett | Das beste All-in-One-
Angebot | Offizielle Seite, o. J.). 
 

„Sky ist noch immer der Marktführer unter den Pay-TV-Sendern. Das liegt nicht zuletzt an den 
zahlreichen exklusiven Rechten im Sport-, Film und Serienbereich, die der Sender sich in den 
vergangenen Jahren sichern konnte. Zwar zählt Sky zu den teureren Pay-TV-Angeboten, wer ex-
klusiven Live-Sport und umfangreiche On-Demand Inhalte schauen möchte, kommt [bei Sky 
Deutschland allerdings rundumfänglich] auf seine Kosten“ (Pötzsch, 2021). 

 
2.4 Mediatheken der Fernsehsender als Streamingangebot 

„Wer seine Lieblingsserie verpasst hat oder sich nicht an die Zeiten starrer Sendetermine halten 
will, greift auf die Mediatheken der TV-Sender zurück. Neben dem Programm der vergangenen 
Tage locken die Angebote der öffentlich-rechtlichen und privaten Sender häufig mit nützlichen 
Extras und Zusatzinformationen“ (TV-Mediatheken, o. J.). 

 
Um die Mediathek des jeweiligen Fernsehsenders abrufen zu können, muss der Benutzer einfach 
nur auf den „Red Button“ drücken. Dieser wurde mittlerweile auf fast jeder Fernbedienung inte-
griert, die zu einem Smart TV gehört. Voraussetzung für die Nutzung der Mediatheken ist also ein 
Fernsehgerät mit entsprechender, stabiler Internetverbindung. Wer ein Programm zur normal aus-
gestrahlten Sendezeit verpasst hat, kann also mithilfe der Mediathek dieses online unter “Sendung 
verpasst“ nachschauen. Nicht nur bereits gezeigte Sendungen können nachgeschaut werden. Bei 

 

 

13 Common Interface 
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einigen Sendungen besteht auch die Möglichkeit sich das gewünschte Programm im Voraus anzu-
sehen.   
Fast jeder öffentlich-rechtliche Sender beinhaltet eine entsprechende Mediathek für die Fernseh-
zuschauer. Egal ob Das Erste, ZDF oder die regionalen Sender – alle wollen sie ihren Nutzern 
diese Funktionen und Möglichkeiten der roten Fernsehtaste bieten. Die Mediatheken stehen den 
Zuschauern komplett kostenlos und auch ohne Anmeldung zur Verfügung. Auch Werbespots müs-
sen die Zuschauer nicht erwarten. So sorgt der öffentlich-rechtliche Rundfunk für eine einfache 
Handhabung und Anwendung. Eine Ausnahme besteht allerdings bei dem Abruf von Programmen 
ab 16 Jahren, dieses muss entweder zwischen 22 Uhr abends und 6 Uhr morgens abgerufen wer-
den oder das Alter muss mithilfe des Personalausweises bestätigt werden. In diesem Fall muss für 
die Altersabfrage ebenfalls ein Account mit entsprechender Anmeldung geschehen (TV-
Mediatheken, o. J.). 
Bei den Mediatheken der privaten Senderanstalten verhält sich das etwas anders und komplizier-
ter. Bei der ProSieben-Sat.1-Senderfamilie können genauso wie bei den öffentlich-rechtlichen 
Sendern verpasste Sendungen einfach über den Red Button nachgeschaut werden. Allerdings 
muss der Zuschauer hier Werbespots in Kauf nehmen. Um ein weiterführendes Programm sehen 
zu können, welches zum Beispiel nicht im Fernsehen ausgestrahlt wurde, braucht der Nutzer einen 
Account bei Joyn. Wie bei einem Streamingdienst, kann der User ein Abonnement abschließen. 
Der Kunde zahlt im Monat 6,99 Euro und hat vollen Zugriff auf alle Sendungen von Joyn („Joyn 
Kosten 2023“, 2022). Das beinhaltet also alle Vorzüge der Sender der ProSiebenSat.1 Media SE. 
Wenn der Zuschauer auf die rote Taste der Sender der RTL Group drückt, können sich nur einzel-
ne Sequenzen und Ausschnitte der Sendungen angesehen werden, jedoch nicht die komplette 
Folge. Hierfür muss der User RTL+ im Internetbrowser öffnen und kann sich gegebenenfalls einige 
Sendungen kostenlos ohne Abonnement ansehen, die verpasst wurden. Häufig funktioniert dies 
allerdings nur bei beliebten Sendungen eine Woche nach der Ausstrahlung. Möchte der Benutzer 
jedoch auch auf andere Formate der RTL Group zugreifen oder bereits im Voraus noch nicht aus-
gestrahlte Sendungen anschauen, so muss dieser die Premiumvariante bei RTL+ abschließen. 
Dieses kostet den Kunden ab 4,99 Euro im Monat (RTL+ Pakete - Entdecke unser vollständiges 
Angebot, o. J.). Für die Nutzung der dazugehörigen App ist ein Premiumzugang sowieso Voraus-
setzung.  
Optisch orientieren sich alle Mediatheken an den Plattformen der Streaminganbieter, wie Netflix 
und Co. Das bedeutet die verschiedenen Sendungen, wie Filme, Serien, Dokumentationen, Nach-
richten etc., werden auch in jeweilige Genres eingeteilt und dem Benutzer sortiert zur Verfügung 
gestellt. Die öffentlich-rechtlichen sowie die privaten Sender setzen hauptsächlich auf deren Ei-
genproduktionen und füllen dementsprechend das Programm ihrer Mediatheken. So kann der Zu-
schauer bei dem ersten Programm die Teile des Tatorts erwarten, bei ZDF das Traumschiff und 
bei den privaten Sendern viele Casting-, Spiele- und Unterhaltungsshows (TV-Mediatheken, o. J.). 
Das Fernsehprogramm selbst bestimmen zu können und von der Zeit unabhängig zu sein kommt 
für Viele im digitalen Zeitalter immer mehr in den Trend. So wollen auch die Fernsehsender ihren 
Zuschauern diese Möglichkeit bieten und mit ihren Mediatheken zu den Streamingdiensten in Kon-
kurrenz treten. „Unterdessen wird in Deutschland seit einigen Jahren über eine “Riesen-
Mediathek“ verschiedener Medienhäuser diskutiert, auch wenn eine Zusammenarbeit mit privaten 
Streaming-Anbietern bei ARD und ZDF derzeit nicht geplant ist“ (deutschlandfunk.de, o. J.). 
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In der nachfolgenden Statistik ist zu erkennen, dass die Mediatheken seit 2020 von fast 60% aller 
Befragten genutzt werden. Im Jahr 2015 waren es nur 40% der befragten Personen. 2017 stag-
nierte der Mediathekenkonsum bei 56% und fiel bis 2019 auf 53% ab. Das könnte mit dem damali-
gen Start der Streamingdienste zu tun haben. Zu dieser Zeit schlossen viele ein Abonnement bei 
bspw. Netflix oder Amazon Prime Video ab. Seit 2019 stieg die Nutzerzahl der Mediatheken aller-
dings wieder bis zu 59% an.  

 
Abbildung 6: Anteil der Befragten, die Mediatheken mindestens selten nutzen, in Deutschland in den Jahren 
2015 bis 2021 

(Mediatheken - Anteil der Nutzer in Deutschland 2021 | Statista, o. J.) 
 

„Laut einer Untersuchung der AGF14 Videoforschung wurden die Online-Video-Angebote von ARD 
und ZDF Anfang 2021 von deutlich mehr Personen genutzt als noch im Herbst 2020. In der Platt-
formstudie 2021-I gab fast ein Drittel (30,2 Prozent) der befragten Personen an, in den zurücklie-
genden vier Wochen öffentlich-rechtliche Angebote genutzt zu haben. Im vorangegangenen 
Untersuchungszeitraum waren es nur 23,1 Prozent“ (deutschlandfunk.de, o. J.). 
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3. Video-Streamingdienste 
Das folgende Kapitel behandelt die Video-Streamingdienste. Als erstes wird erklärt, was Streaming 
überhaupt bedeutet und anschließend wird erläutert, wie sich das Streaming in den Jahren verän-
dert und entwickelt hat. Danach werden die wichtigsten und bekanntesten Streamingplattformen 
vorgestellt, wobei ein besonderes Augenmerk auf Netflix und Amazon Prime Video gelegt wird, 
indem die zwei Streamingdienste miteinander verglichen werden. 
 
3.1 Begriffserklärung 
Zuallererst sollte das Wort „Stream“ oder „Streaming“ aufgeschlüsselt werden. Der vollständige 
Ausdruck ist dafür allerdings Streaming Media.  
 

„Streaming Media (wörtlich aus dem Englischen: das Fließen oder Strömen 
von Medien oder: strömende Medien), allgemeinsprachlich meist nur Streaming, bezeichnet die 
gleichzeitige Übertragung und Wiedergabe von Video- und/oder Audiodaten über 
ein Rechnernetz per Datenstrom“ („Streaming Media“, 2022). 
 

Das Streamen von Videos wird auch als Video-On-Demand (deutsch: Filme auf Abruf) bezeichnet 
(Was ist Streaming und welche Streaming-Dienste gibt es?, 2022). Technisch betrachtet funktio-
niert dies wie folgt: an den Klienten werden die entsprechenden Daten von dem Server über das 
jeweilige Netz übermittelt. Bereits während der Übertragung erfolgt die Wiedergabe des Streams. 
Damit die Wiedergabe auch lückenlos über die Bühne gebracht werden kann, ist eine Zwischen-
pufferung notwendig. Dabei ist es kein Problem während des Abspielens auch mal zurück- sowie 
vorzuspulen. Ebenso das Anhalten des Streams ist möglich („Streaming Media“, 2022, Abs. Arten).  
 

„Im Gegensatz zum Herunterladen von Dateien werden die auf einem Server verfügbaren Da-
ten nicht auf dem Speichersystem des Computers oder mobilen Geräts gespeichert. Es wird on 
the fly in den RAM15 geladen, der einen Puffer erzeugt, und wird im weiteren Verlauf von einem 
Media Player oder einer Software gelesen, die mit einem Video-on-Demand Dienst verbunden 
ist“ (Miletic, 2021). 
 

Die Videodaten werden auf dem jeweiligen Endgerät, auf dem der Stream abgerufen wird, über die 
Internetverbindung wiedergegeben. Es ist also Voraussetzung eine funktionierende stabile Verbin-
dung zum Internet zu haben. Hinzuzufügen ist, dass die Daten allerdings an einem anderen Ort 
gespeichert sind, nicht auf dem jeweilig benutzten Endgerät. Oftmals fängt der User an einen 
Stream abzurufen, während der Rest des Videos aber erst noch im Hintergrund geladen wird. Um 
einen Stream abzurufen, wird zwingend ein entsprechender Anbieter für diesen Dienst benötigt, 
der oftmals auch kostenpflichtig ist oder über Werbemittel finanziert wird. Dieser ist in dem Fall der 
Video-Streamingdienst oder -anbieter, über den der Abruf der Videos bzw. des Streams erfolgt 
(Was ist Streaming und welche Streaming-Dienste gibt es?, 2022). 

 

 

15 Random Access Memory = Arbe tsspe cher 
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Vorteile des Streamings sind also, dass man zeit- sowie ortsunabhängig die Filme und Serien ab-
rufen kann. Es ist irrelevant, ob man sich gerade Zuhause befindet, im Urlaub oder auf der Fahrt. 
Ebenso kann der Zeitpunkt selbst bestimmt werden. Es muss sich an keine festen Ausstrahlungs-
zeiten, wie beim linearen Fernsehabruf, gehalten werden. Zudem kommt, dass es eine viel größe-
re Auswahl an Streamingangeboten gibt. Man muss sich keine DVDs16 oder Blu-rays mehr kaufen 
und abspielen. Streamen bringt allerdings auch Nachteile mit sich. Dazu gehört die zwingend er-
forderliche Verbindung mit dem Internet – ohne Internetverbindung, ist kein Streamen möglich. 
Man könnte ebenfalls behaupten, dass Videostreaming nicht so zuverlässig ist, wie das herkömm-
liche Fernsehen. Wenn der Stream noch nicht vollständig geladen ist, kann es durch die Pufferung 
zu zeitweisen schlechten Bildqualitäten kommen. Zu guter Letzt raubt Streaming große Mengen an 
Datenvolumen, wenn man nicht mit dem WLAN17 verbunden ist oder unbegrenztes Datenvolumen 
besitzt (Streamen - Was ist das und wie funktioniert das? Eine Definition, o. J.). 
 
3.2 Von Videotheken zu Streaminganbietern 

„Doch über die Möglichkeiten einer Onlinevideothek hinaus hat das Internet das Sehverhalten 
von Film- und Serienfans nachhaltig gewandelt. Das reicht tief in unseren Alltag hinein und betrifft 
die Inhalte, die wir schauen, die Zeit, die wir darin investieren und die Art und Weise, wie wir zwi-
schendrin und hinterher darüber reden“ (Eine kurze Geschichte der Streaming-Revolution, o. J.). 

 
Das Zeitalter der Videoformate begann in den 1970er Jahren mit unzähligen Videobandformaten, 
die es auf den Markt schafften. Mit Erfindung der VHS-Kassette18 in den 80ern eröffneten deutsch-
landweit viele Videotheken, die es ermöglichten Filme von Zuhause aus zu schauen. Die ersten 
Formen von Streaming Media gab es bereits mit einigen Vorläufermodellen in den 1980er Jahren. 
Neue Bildqualitäten konnten 1995 allmählich in den Wohnzimmern durch die Entstehung der DVD 
und neuen Fernsehgeräten generiert werden. 2002 kam die Blu-ray bereits mit noch besseren und 
hochauflösenden Qualitäten und zudem mehr Speicherkapazitäten auf den Markt. Kassetten wa-
ren schon längst Schnee von gestern und auch die DVD hatte es mit der Zeit immer schwerer bei 
den Marktpotenzialen zu bestehen. Ein weiterer, entscheidender Schritt war die Gründung YouTu-
bes im Jahr 2005, wodurch Streamingangebote immer greifbarer wurden und die Branche demzu-
folge mit den Jahren schneller wuchs. Mit der Gründung Netflix‘ im Jahr 1997 wurde das 
Unternehmen zur Alternative für Videotheken. Der Kunde konnte sich DVDs online ausleihen, zu-
schicken lassen und wieder zurücksenden. „Als erstes großes Pay-per-View-Ereignis konnten 
deutsche Internetbenutzer die zweite Staffel von Big Brother im Jahr 2000 verfolgen. Wer auf die 
Bilder aller 28 Kameras zugreifen wollte, musste dafür bezahlen“ („Geschichte und Entwicklung 
des Streaming Media“, 2022). Das war das bis dahin weltweit zweitgrößte Streamingprojekt. 
2001 sind die Deutschen allerdings noch Streaming-faul mit nur 14% Nutzern der gegebenen 
Streamingangebote, welche durchschnittlich nur 12 Minuten am Tag streamten. In den letzten Jah-
ren sind das Streamen und die dazugehörigen Streamingdienste immer massentauglicher gewor-

 

 

16 D g ta  V deo D sc 
17 W re ess Loca  Area Network (deutsch: draht oses Loka -Netzwerk) 
18 V deo-Home-System 
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den. Zunehmend mehr Menschen schauen weltweit täglich Filme und Serien via Stream. Der 
Markt für diese Formate gewinnt immer mehr an Zuwachs („Geschichte und Entwicklung des 
Streaming Media“, 2022). 
 

„Heute gibt es eine ganze Reihe von Streaminganbietern, die um die immer größer werdende 
Konsumentenschaft konkurrieren. […] In Zukunft wird derjenige Anbieter den Markt bestimmen, 
der den besten Content liefert und es schafft, die hochkarätigsten Schauspieler und Drehbuchau-
toren mit ins Boot zu holen“ (Germany, 2022). 

 
3.3 Aufschlüsselung der verschiedenen Streaminganbieter 

„Streamingdienste sind das Fernsehen der Zukunft. Starre Sendepläne, unflexible Geräte und 
Staubfänger wie DVDs und Blu-rays gehören heute dagegen schon beinahe der Vergangenheit 
an. Amazon, Netflix, Disney und Co. dominieren die tägliche Film- und Fernsehunterhaltung nun 
mit schnellen und flexiblen Videostreams, zu jeder Zeit, überall und auf dem Gerät [des Konsu-
menten] Wahl“ (Video Streaming Dienste Test 2023 » 42 Anbieter im Vergleich, o. J., S. 202). 

 

Video-on-Demand – das Fernsehen der Zukunft – wird mit der Zeit immer populärer. Zu den wohl 
wichtigsten und größten Streamingdiensten gehören das US-amerikanische19 Unternehmen Net-
flix, der Videoanbieter von Amazon selbst – Amazon Prime Video, der Produktion Disneys, als 
Disney Plus betitelt und dem Anbieter Sky Deutschland für viele Sportinhalte, wie der Bundesliga. 
Es gibt noch eine weitere Bandbreite an vielen, eher unbekannteren und nicht so populäreren 
Streaminganbietern (DealDoktor.de, 2022; HEIMKINORAUM, 2020; KINO.de, 2021). Nachfolgend 
wird sich allerdings mit den Giganten und Marktführern Netflix, Amazon Prime Video, WOW von 
Sky und dem neusten, trotz dessen schon sehr erfolgreichem Streaminganbieter Disney+ beschäf-
tigt.  
 
3.3.1 Netflix 

„Netflix ist ein Streaming-Dienst, dessen Mitglieder ein vielseitiges Angebot von preisgekrönten 
Serien, Filmen, Dokumentationen und mehr auf Tausenden mit dem Internet verbundenen Geräten 
nutzen können“ (Netflix Deutschland – Serien online ansehen, Filme online ansehen, o. J.). Das 
Wort Netflix setzt sich aus den Begriffen „Net“ für Internet und „Flicks“ für Filme aus dem Engli-
schen auseinander. Das US-amerikanische Medien- und Aktienunternehmen wurde am 29. August 
1997 in Los Gatos, Kalifornien gegründet. Reed Hastings, einer der zwei Gründer, ist heute immer 
noch aktueller CEO20 des milliardenschweren Unternehmens und beschäftigt inzwischen mehr als 
11 Tsd. Mitarbeiter. In den ersten Jahren des Start-Ups war das Unternehmen eine Online-
Videothek, aus der man sich DVDs und Blu-Rays ausleihen und zuschicken lassen konnte. Ange-
fangen mit einem Sortiment von 925 Filmen und 30 Mitarbeitern, änderte das Unternehmen 
schließlich 10 Jahre später im Jahr 2007 sein Konzept und stieg in das Video-On-Demand-
Geschäft ein. Bereits im Jahr 1999 wandelte sich der Service von einem Einzelmietmodell zu ei-
nem Flatrate-Preismodell. Das bedeutet, bereits kurz nach der Gründung mussten Kunden einen 
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monatlichen Beitrag bezahlen, eine Art Abonnement, um sich entsprechende Filme aus der Onli-
ne-Videothek auszuleihen. Seit dem Jahr 2002 wurde Netflix zum Börsenunternehmen mit verkauf-
ten Aktien für Investoren. Bis zum Jahr 2007, dem Jahr der Änderung des Geschäftsmodells, hatte 
Netflix bereits eine Milliarde DVDs und Blu-Rays verliehen. Seitdem erweitert Netflix ständig sein 
Angebot an Streams und gewinnt stetig an Abonnenten hinzu. Stand 2020 sind es mehr als 221 
Mio. bezahlte Abonnements mit einem Umsatz von insgesamt fast 30 Mrd. US-Dollar. Den meisten 
Umsatz generierte Netflix in den USA21 und Kanada. „In den letzten zehn Jahren ist Netflix kontinu-
ierlich gewachsen. Die Medien- und Entertainmentbranche weist […] die höchsten Wachstumsra-
ten auf“ (Derr et al., 2021, 33). 
 
In der nachfolgenden Grafik ist der Umsatz von Netflix in den Jahren von 2002 bis 2021 in US-
Dollar zu sehen. Hier ist ganz klar erkennbar, dass Netflix von Jahr zu Jahr seinen Umsatz immer 
mehr steigern konnte und die Kurve der Grafik somit stetig nach oben wandert.   

 
Abbildung 7: Umsatz von Netflix in den Jahren 2002 bis 2021 

(Netflix - Umsatz 2021, o. J.) 
 
Netflix besitzt die Rechte von einigen, großen Filmstudios und arbeitet demzufolge mit Paramount 
Pictures, Lions Gate Entertainment sowie Metro-Goldwyn-Mayer zusammen. In den letzten Jahren 
expandierte das Unternehmen nach und nach in immer mehr Länder. Erst im Jahr 2014 startete 
das US-amerikanische Unternehmen in Deutschland. Seitdem erweitert es ständig sein Sortiment 
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an Streamingmöglichkeiten, inzwischen auch mit unternehmenseigenen Produktionen, dem “Origi-
nal Content“. „Im Juli 2016 hatte Netflix allein in den Vereinigten Staaten 47 Mio. Abonnenten und 
war damit der größte Video-Anbieter des Landes. Gemessen an den Nutzerzahlen hatte Netflix in 
den USA bereits mehr Zuschauer als jeder einzelne herkömmliche Fernsehsender“ („Netflix“, 
2022). Durch den Russland-Ukraine-Krieg, beginnend im Jahr 2022, stellte Netflix sein Angebot in 
Russland ein. Erstmals verlor das Unternehmen viele Nutzer und auch die Umsatzzahlen gingen 
dementsprechend zurück. 
Netflix bietet seinen Kunden ein Abo-Modell, mit dem man unbegrenzt, jederzeit von überall aus 
streamen kann. „Die Bitrate22 der Videos wird beim Streaming an die Geschwindigkeit der Internet-
leitung des Zuschauers angepasst (Adaptive Bitrate Streaming). Für die niedrigste Qualität wird 
mindestens eine Geschwindigkeit von 1,5 Mbit/s23 empfohlen, während für 4K-Videos 25 Mbit/s 
benötigt werden“ („Netflix“, 2022). Der Streaming-Dienst ist durch den monatlich zu zahlendem 
Pauschalbetrag werbefrei. Netflix wirbt damit, das Angebot wöchentlich mit neuen Filmen, Serien 
etc. zu erweitern. Das Unternehmen kreiert inzwischen seit über 10 Jahren auch Eigenproduktio-
nen, wie bspw. House of Cards, Orange Is the New Black, Stranger Things und Haus des Geldes 
(Simbuerger, 2021, 20). Dabei entwickelte sich Netflix zu einem der größten Produktionsstudios. 
Ab einem monatlichen Beitrag von 7,99 Euro für die Basic-Variante, kann ein Nutzer auf einem 
Gerät in SD-Qualität bereits das breitgefächerte Angebot des Streaminganbieters nutzen. Für 
12,99 Euro bekommt der Nutzer das Standard-Paket in Full HD-Qualität, dieses kann auf zwei 
Geräten genutzt werden. Für einen Betrag von monatlich 17,99 Euro, dem Premium-Modell, kön-
nen sich mehrere Nutzer einen Account teilen und dort vier verschiedene Profile auf mehreren 
Streaminggeräten anlegen. Hier kann man die Streams in Ultra HD via TV, Smartphone oder Tab-
let genießen. Egal, welches der drei Pakete gewählt wird, der Nutzer hat Zugriff auf alle Inhalte des 
Streaminganbieters („Netflix“, 2022; Was ist Netflix? Einfach erklärt - CHIP, o. J.). Seit 2016 bietet 
Netflix auch den Download-Service an. Das bedeutet, jede/r beliebige Serie oder Film kann für 
einen bestimmten Zeitraum heruntergeladen werden, sodass man den Stream auch ohne Internet-
verbindung, wie beispielsweise im Zug oder Flugzeug, anschauen kann. 2021 veröffentlichte Net-
flix den Einstieg in die Gaming-Szene, um diesen neuen, stetig wachsenden Markt mit 
entsprechenden Spielen versorgen zu können. „Netflix hat den größten Kundenstamm auf globaler 
Ebene“ (Derr et al., 2021, 33). 
 

„Netflix kategorisiert seine Kunden als Starter, die nur zwei Minuten eines Films oder einer Serie 
geschaut haben, Watchers, die einen Film oder eine Serienepisode nach 70 % abbrechen, 
und Completers, die Filme oder Serienstaffeln zu 90 % gesehen haben. Die Zahlen der drei Ka-
tegorien werden innerhalb der ersten 7 sowie 28 Tage nach Veröffentlichung eines neuen Films 
oder einer neuen Serienstaffel an die Produzenten zurückgemeldet“ („Netflix“, 2022). 
 

 

 

22 „D e B trate st e ne Datenübertragungsrate und beze chnet d e Ausgabemenge von Informat onse nhe ten be  d g ta en 

Mu t med aformaten m Verhä tn s e ner Datenmenge zu e ner Ze tspanne“ („B trate“, 2023). 
23 Megab t pro Sekunde 
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Netflix gewinnt immer mehr an Zuwachs und ist „mittlerweile für mehr als ein Drittel des Internet-
verkehrs in den Vereinigten Staaten verantwortlich, was zu einem erheblichen Energieverbrauch 
und damit verbunden zu einem beträchtlichen Ausstoß von Treibhausgasen führt“ („Netflix“, 2022). 
Das Unternehmen entwickelt sich immer weiter und möchte seinen Benutzern passende Film- und 
Serienangebote liefern. Somit werden bei jedem Streamingabruf auf Netflix vielschichtige Daten zu 
dem Nutzungsverhalten des Kunden gesammelt, um diesem die passenden Inhalte vorzuschla-
gen. Zu einigen Kerndaten gehören unter anderem wie lange der Titel gestreamt wurde, wo der 
Film oder die Serie produziert wurde, welche Schauspieler mitspielen aber auch das Genre des 
gestreamten Angebots („Netflix“, 2022). 
Das Unternehmen Netflix leitet seine Mitarbeiter nach einer sehr schwachen Hierarchie. Das be-
deutet, dass die Mitarbeiter nach Freiheit und in Eigenverantwortung handeln sollen. Ebenso gibt 
es keine Urlaubs- und Krankheitsregelungen sowie keine festen Arbeitszeiten. Zu dem Unterneh-
mensleitbild von Netflix gehören neun Unternehmenswerte, die da wären: Kommunikation, Innova-
tion, Selbstlosigkeit, Ehrlichkeit, Neugierde, Leidenschaft, Mut, Urteilsvermögen und Bedeutung. 
Zu den Zielen Netflix gehören unter anderem der Marktführer für Video-Streaming zu sein und die 
Konkurrenz auf Distanz zu halten. Außerdem möchte das Unternehmen seine Abonnentenzahl 
steigern. Im Jahr 2019 setzte sich Netflix das Ziel alle 2,5 Wochen eine weitere Eigenproduktion zu 
veröffentlichen. Auch auf den deutschen Markt bezieht sich ein Ziel: in 5 bis 10 Jahren in jedem 
dritten, deutschen Haushalt der Abschluss eines dauerhaften Abonnements, um nachhaltig den 
Gewinn zu steigern (Netflix by Alina Senger, o. J.). 
 
3.3.2 Amazon Prime Video 

„Amazon Prime Video ist das Video-Streamingportal des Internetgiganten Amazon. Der hauseige-
ne Streaming-Dienst verbindet ein Abo-Modell mit einem optionalen Filmshop, wobei Inhalte zwi-
schen beiden Modellen regelmäßig ausgetauscht werden“ (Video Streaming Dienste Test 2023 » 
42 Anbieter im Vergleich, o. J.). Das besondere an Prime Video ist also die Kombination aus einer 
Online-Videothek, bei der ein Einzelabruf durch Ausleihen oder Kaufen möglich ist, und dem Vi-
deo-On-Demand-Streaming, bei dem mit den monatlichen Abo-Kosten Filme und Serien aufgeru-
fen werden können. Das Angebot zwischen frei verfügbaren Streams, aufgrund der Flatrate-
Kosten, und kostenpflichtigen Inhalten ändert sich ständig.  
Amazon Prime Video entstand im Jahr 2014 in Seattle, Washington, durch den Zusammenschluss 
von dem Onlineversandhändler Amazon Prime und der Onlinevideothek Lovefilm, die ihrerseits 
auch schon von Amazon betrieben wurde. Diese lief damals noch unter dem Namen Amazon In-
stant Video. Seit 2018 läuft das Streamingangebot Amazons unter dem gängigen Namen Prime 
Video. „Seit 2013 stellen die Amazon Studios im Auftrag von Amazon jährlich mehrere Pilotfolgen 
her, die bei Prime Video zur Verfügung gestellt und von den Nutzern bewertet werden können. Die 
Serien, deren Pilotfolgen die meisten positiven Bewertungen erhalten, werden produziert“ („Prime 
Video“, 2023). Zu den Eigenproduktionen Amazons gehören unter anderem “The Man in the High 
Castle“, “LOL: Last One Laughing“ sowie “Tom Clancy’s Jack Ryan“ (Die 13 besten Original-Serien 
von Amazon Prime | film.at, o. J.). 
 
Im nachfolgenden Diagramm sind einige Kriterien zu Amazon Prime Videos in Deutschland im 
Jahr 2022 aufgezeichnet. Dabei kann man feststellen, dass die Bekanntheit von Prime Video bei 
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94% liegt und somit fast jeder Deutsche zumindest schon einmal von dem Streaminganbieter ge-
hört hat.  

 
Abbildung 8: Amazon Prime Video Markenbekanntheit, Nutzung, Beliebtheit, Treue und Buzz bei Nut-
zer:innen von Video-on-Demand in Deutschland im Jahr 2022 

(Amazon Prime Video Markenprofil Deutschland 2022, o. J.) 
 

„Zum Streamen von Inhalten nutzt Prime Video die Microsoft-Silverlight-Technologie und die Inf-
rastruktur von Akamai. Die Inhalte werden durch Googles Widevine-DRM24 kopiergeschützt. Ei-
nige Inhalte sind in hochauflösender Qualität vorhanden. Zur Wiedergabe dieser HD-Inhalte 
wird eine Internetverbindung mit mindestens 3,5 MBit/s sowie eine HDCP-Unterstützung25 aller 
Geräte benötigt“ („Prime Video“, 2023). 
 

Der monatliche Abonnement-Beitrag für Amazon Prime mit allen Vorteilen liegt bei 8,99 Euro pro 
Monat. Der erste Monat ist ein Probemonat zur kostenlosen Testung. Amazon Prime kann aller-
dings auch im Jahresabo für 89,90 Euro erworben werden. Möchte man einen kostenpflichtigen 
Titel auswählen, so muss der Kunde einen einmaligen Preis von 0,99 Euro für das Leihen und bis 
zu 16,99 Euro für das Kaufen bezahlen (Filmstarts, o. J.). Zu den Nutzenvorteilen von Amazon 
Prime gehört nicht nur der Video-Streamingdienst Prime Video, sondern auch das Musik-
Streamingangebot Amazon Music sowie Prime Reading, der Ausleihservice von Amazon für Bü-
cher. Der kostenlose Premiumversand des Online-Händlers, meist schon innerhalb der nächsten 
24 Stunden, und viele weitere Vorteile sind in dem Paket ingegriert. „Amazon Prime schnürt damit 

 

 

24 D g ta  R ghts Management = d g ta e Rechteverwa tung 
25 H gh-bandw dth D g ta  Content Protect on = Schutz d g ta er Inha te be  Übertragung m t hoher Bandbre te 
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ein multimediales Komplettpaket mit vielen unterschiedlichen Services“ (Amazon Prime - Amazon-
Kundenservice, o. J.). 
 

„Seitdem das Multimedia-Komplettpaket angeboten wird, ist der Umsatz von Amazon auf dem 
deutschen Markt um ein Drittel gestiegen. Der Einstieg in den Fernsehmarkt mit Prime Video ist 
als ein großer Erfolg für das Unternehmen zu verzeichnen. Ausschlaggebend dafür ist die heu-
tige Situation des Fernsehmarkts in Deutschland“ (Video Streaming Dienste Test 2023 » 42 An-
bieter im Vergleich, o. J.). 

 
3.3.3 Disney Plus 

Disney Plus, oder auch kurz Disney+ geschrieben, ist der Video-On-Demand-Anbieter der Walt 
Disney Company und beinhaltet somit alle Filme und Serien, die Disney zu bieten hat (Video 
Streaming Dienste Test 2023 » 42 Anbieter im Vergleich, o. J.). „Mit aktuell 118,1 Millionen Abon-
nenten konnte sich der Dienst seit dem Start im November 2019 auf Platz 3 der weltweit größten 
Streaming-Anbieter hinter Netflix und Prime Video platzieren“ („Disney+“, 2022). Somit ist Disney+ 
derzeit einer der jüngsten Streamingdienste und verzeichnet trotz dessen schon gigantische Erfol-
ge. 
 
In der nachfolgenden Grafik ist zu erkennen, dass Disney Plus aktuell im 4. Quartal 2022 bereits 
164,2 Mio. Abonnenten weltweit zu verzeichnen hat. Der Streamingdienst macht seit seinen An-
fängen einen rasanten Sprung und gewinnt linear an immer mehr Abos hinzu.  

 
Abbildung 9: Anzahl der Abonnenten von Disney+ weltweit von 2020 bis 2022 in Geschäftsquartalen 

(Disney+ - Abonnenten 2022, o. J.) 
 
Im Jahr 2019 startete die kostenlose Testversion in den Niederlanden. Allerdings wurde die kos-
tenpflichtige Aboversion für andere europäische Länder, unter anderem auch Deutschland, erst im 
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März 2020 online gestellt. Der Corona-Pandemie geschuldet, startete der Streamingdienst aller-
dings erst mit einer reduzierten Bitrate durch die zu erwartenden, hohen Auslastungen. Der User 
hatte anfangs die Möglichkeit eines der zwei verschiedenen Abo-Modelle abzuschließen: einen 
monatlichen Beitrag von 6,99 Euro oder ein Jahrestarif für 69,99 Euro. Bereits im Februar 2021, 
knapp ein Jahr nach der Veröffentlichung, wurde der Preis angehoben um monatlich 2,00 Euro 
und jährlich 20,00 Euro mehr als zuvor. Somit glich sich Disney+ preislich seinen Mitbewerbern an. 
Trotz dessen möchte der Streamingdienst neue Kunden locken ein Abonnement abzuschließen. 
Das Angebot lautet: 12 volle Monate Streaming genießen, aber nur 10 Monate zahlen. Die Kunden 
haben die Möglichkeit bis zu 7 Profile zu erstellen und gleichzeitig auf 4 Accounts zu streamen.  
Disney Plus setzt in vollem Umfang auf Eigenproduktionen, Exklusivität und Ausschluss, da es 
ausschließlich möglich ist Disney-eigene Filme und Serien zu gucken („Disney+“, 2022). Die meis-
ten der verfügbaren Filme und Serien sind Produktionen der Disney Studios Content Group. „Dis-
ney+ kombiniert klassische Disney- und Pixar-Inhalte mit Franchises wie Marvel und Star Wars 
[…]. Damit hat sich der Mauskonzern ein zwar überschaubares, aber hochkarätiges Film- und Se-
rienangebot ausschließlich aus Hausmarken aufgebaut“ (Video Streaming Dienste Test 2023 » 42 
Anbieter im Vergleich, o. J.). Der Streamingdienst spricht damit ganz klar Familien und besonders 
deren Kinder, als ihre Zielgruppe, an. 
 
3.3.4 WOW von Sky Deutschland 

„Mit dem Leitspruch „Streaming war noch nie so WOW“ kündigt Sky den Start seines neuen Onli-
ne-Dienstes an. Das Angebot hat am 7. Juni 2022 Sky Ticket abgelöst und bringt einige Verände-
rungen für Kunden – sowohl im Preis als auch in der Nutzung“ (Deutschbein, 2022). „Der Fokus 
bleibt mit der Namensänderung im Juni 2022 aber gleich: Serien, Filme und Sport“ (WOW Kosten 
– Streaming-Dienst von Sky im Überblick - Sky Streaming-Dienst WOW, o. J.). 
Bei dem brandneuen Streaminganbieter WOW gibt es drei verschiedene Abo-Modelle und somit 
auch drei unterschiedliche Zielgruppen. Das erste Paket spricht besonders die Serienfans an, die-
se buchen das Abonnement WOW Serien, welches vorher Sky Ticket Entertainment hieß. Hier 
zahlen die Kunden einen monatlichen Preis von 9,99 Euro. User, die nicht nur Serien, sondern 
auch Filme sehen wollen, entscheiden sich für das Paket, welches Serien sowie Filme zum Strea-
men beinhaltet. Dieses neue Abo-Modell heißt ab sofort WOW Serien & Filme, zuvor bei Sky hieß 
es Sky Ticket Entertainment + Cinema. Kunden bezahlen für dieses Modell einen monatlichen 
Preis von 14,98 Euro. Zu guter Letzt gibt es noch ein drittes Paket, welches WOW seinen Kunden 
anbietet. Dieses ist besonders für Sportinteressierte gedacht und umfasst insbesondere den Fuß-
ballsport. Bei WOW Live-Sport, ehemals Sky Ticket Supersport, zahlen die Kunden einen monatli-
chen Beitrag von 29,99 Euro. Anders als bei den zwei anderen Modellen, kann dieses Paket auch 
als Jahresabo gebucht werden. Dieses Abonnement umfasst die Bundesligaspiele der 1. und 2. 
Bundesliga, sowie den DFB-Pokal26 und die Premier League. Aber auch andere Sportarten finden 
für die Benutzer ihren Platz, dazu zählen unter anderem Tennis, Handball sowie die Formel 1. 

 

 

26 Deutscher Fußba -Bund 
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WOW betreibt seit Neustart Neukundenaquise und wirbt damit, dass Neukunden Aktionspreise auf 
die drei Abo-Modelle bekommen. Bereits bestehende Kunden von Sky Ticket werden automatisch 
einfach von WOW übernommen. Allerdings müssen sie sich darauf einstellen, dass sich durch den 
neuen Marktauftritt auch die Benutzeroberfläche des Streamingdienstes ändert. Den Benutzern 
werden neue Möglichkeiten im Kunden-Konto-Bereich sowie zur Personalisierung angeboten. 
Streaminginhalte können ab sofort ebenso problemloser durch die überarbeitete Suchfunktion des 
Streamingdienstes gefunden werden. Das Streamen ist genauso, wie bei Sky, von zwei Geräten 
aus gleichzeitig möglich. Anders als bei Sky ist kein separater Receiver nötig, so wie bei anderen 
gängigen Streamingdiensten wird ausschließlich ein internetfähiges Endgerät benötigt, um die In-
halte makellos abrufen zu können (Deutschbein, 2022; Sky Ticket wird WOW – alle News zur neu-
en Marke | Sky, o. J.; WOW Kosten – Streaming-Dienst von Sky im Überblick - Sky Streaming-
Dienst WOW, o. J.). 
„Außer Sportbegeisterten richtet sich WOW an Fans hochkarätiger Film- und Serienunterhaltung, 
die nach einer bequemen Flatrate suchen, gleichzeitig aber nicht auf Qualität und Aktualität ver-
zichten wollen“ (Video Streaming Dienste Test 2023 » 42 Anbieter im Vergleich, o. J.). 
 
3.4 Ein Vergleich zwischen Netflix und Amazon Prime Video 
Amazon Prime Video und Netflix können sich beide über große Abonnentenzahlen erfreuen. Es 
sind wohl die beliebtesten und meistgenutzten Streamingdienste Deutschlands, wie in der folgen-
den Grafik zu erkennen. Jeweils 74 Prozent der befragten Video-On-Demand-Kunden nutzten im 
Jahr 2022 mindestens einen der beiden Anbieter.  

 
Abbildung 10: Beliebteste Video-on-Demand-Anbieter in Deutschland im Jahr 2022 

(Video-on-Demand-Anbieter in Deutschland 2022, o. J.) 
 
Beide Anbieter haben eine sehr große Auswahl an Serienangeboten, wobei Amazon Prime Video 
in der Masse und Vielfalt allerdings vorne liegt. Hingegen ist Netflix aber erfolgreicher mit seinen 
Eigenproduktionen. Die Eigenproduktionen von Netflix sind zumeist die beliebtesten Serien des 
gesamten Portfolios, wohingegen Prime Video schon einige Eigenproduktionen wieder absetzen 
musste, da sie nicht von Erfolg gekrönt waren. Was das Filmangebot der beiden Giganten angeht, 
ist Amazon Prime Vorreiter. „Amazons Streaming-Plattform […] kommt einer riesigen Fundgrube 
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gleich, neben Kultfilmen und anerkannten Klassikern findet man vor allem auch zahllose in Ver-
gessenheit geratene Filme und B-Movies“ (Filmstarts, o. J.). Netflix spricht mit seinen Teenie-
Komödien und beliebten Horrorfilmen eher ein jüngeres, jugendlicheres Publikum an, wohingegen 
Prime Video eine erwachsenere Zielgruppe im Alter ab Mitte 30 anspricht. Grund hierfür könnte 
der frühere Markteintritt Prime Videos sein, wobei die Mehrheit der älteren Konsumenten schwerer 
für einen Anbieterwechsel zu begeistern ist.  
 

„Der wohl größte Unterschied zwischen beiden Diensten ist, dass es bei Netflix wirklich nur die 
Titel gibt, die in der Flatrate enthalten sind. Amazon hingegen verfügt neben den für Prime-
Kunden kostenlos verfügbaren Titeln auch noch über ein gewaltiges leih- bzw. kaufbares Film- 
und Serien-Angebot“ (Filmstarts, o. J.). 
 

Preislich kann man beide Anbieter daher nur schwer miteinander vergleichen, da Netflix auf das 
reine einmonatige Abonnement- bzw. Flatrate-Modell setzt, indem alle Filme und Serien barriere-
frei geschaut werden können. Amazon Prime Video hingegen bietet eine Mischung aus einem 
Abonnement, welches monatlich oder jährlich erworben werden kann. Es besteht aber auch die 
Möglichkeit des kostenpflichtigen Einzelabrufs. Zudem kommt, dass es bei Amazon ein Komplett-
paket mit allen Vorteilen, wie kostenloser Versand des Online-Händler etc., gibt. Ein weiterer Vor-
teil ist, dass Prime Video-Kunden bei der direkten Wiedergabe eines Titels die eingeblendeten 
Schauspieler ausfindig machen können. Netflix hingegen bietet seinen Kunden nicht dieses Fea-
ture.  „Vom technischen Gesichtspunkt aus liegen beide Anbieter nahezu gleichauf. Sowohl die 
Netflix- als auch die Amazon-Prime-Video-App gibt es auf praktisch allen gängigen Geräten wie 
Smart-TVs, Android- und iOS-Smartphones und Spielekonsolen“ (Filmstarts, o. J.). 
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4. Quantitative Datenerhebung 
Die Primärforschung der vorliegenden Bachelorarbeit wurde in Form der quantitativen Datenerhe-
bung mittels einer Online-Umfrage vorgenommen. Zuallererst werden allerdings ein paar Begriffe 
aus der Marktforschung erläutert. 
„Die Marktforschung stellt das systematische und methodisch einwandfreie Untersuchen eines 
Marktes mit dem Ziel dar, marktbezogene Informationen zu erlangen“ (Prof. Olfert, 170, 2013). Die 
Definition einer anderen Quelle besagt: „Marktforschung ist die systematische Sammlung und Ana-
lyse von Daten über die Marktbeschaffenheit einer Branche. Diese Daten benötigen Unternehmen 
in bestimmten Marktsituationen, um ihre Produkte oder Dienstleistungen weiterentwickeln und 
besser an den Kunden anpassen zu können.“ (Wozu benötigen wir Marktforschung?, o.J.). Es wird 
demzufolge die aktuelle Marktlage erforscht und analysiert. Daten werden in der Sozialforschung 
für eine Bachelorarbeit deduktiv, also durch theoretisches Vorgehen gewonnen. Die Sozialfor-
schung sind wissenschaftliche Aktivitäten, die mit systematischen Methoden in nachvollziehbarer 
und überprüfbarer Weise auf Erkenntnisse über soziale Regelmäßigkeiten und Sachverhalte ab-
zielen. Bei der deduktiven Methode geht es um die Erkenntnisgewinnung und um zu neuen 
Schlussfolgerungen zu gelangen. Es werden Theorien verwertet, die in der Vergangenheit bereits 
empirisch, also erfahrungsgemäß und real, überprüft wurden. Es liegt somit ein theoretisches 
Grundverständnis vor.  
Dieses Kapitel der Bachelorarbeit wird in Form der Primärforschung erhoben. „In der Marktfor-
schung kommt der Primärforschung eine besondere Bedeutung zu. Unter Primärforschung ver-
steht man die zielgerichtete Datenerhebung zur Beantwortung marktrelevanter Fragen auf der 
Grundlage von Methoden der empirischen Sozialforschung“ (Primärforschung, o. J.). Essenziell für 
die Primärforschung ist, dass die Daten selbst erhoben wurden und nicht, wie bei der Sekundärfor-
schung, aus bereits bestehenden Daten gezogen werden. Dadurch ist die Primärforschung zwar 
zeitaufwendiger, dafür erhält man aber auch neuerhobene Daten und Erkenntnisse. 
 

„Bei quantitativer Forschung handelt es sich um ein Datenerhebungsverfahren der empirischen 
Sozialforschung. Mit der Anwendung quantitativer Methoden werden numerische Daten erho-
ben. Diese lassen sich im Anschluss statistisch verarbeiten, um Hypothesen zu überprüfen oder 
neue Erkenntnisse zu gewinnen“ (Quantitative Forschung – Definition, Methoden & Ablauf, 
o. J.). 
 

Bei quantitativen Untersuchungen werden typischerweise bekannte Theorien oder Hypothesen 
getestet und es wird mit großen Fallzahlen gearbeitet. Das bedeutet, es gibt, anders als bei der 
qualitativen Datenerhebung, viele Probanden. Zu den quantitativen Erhebungsverfahren gehört 
unter anderem die Umfrage. Eine Umfrage zielt darauf ab, möglichst vielen Menschen die gleichen 
Fragen zu stellen, um Meinungen und Erfahrungen zu sammeln. Die Online-Umfrage wurde mithil-
fe eines Fragebogens erstellt, dieser ist fast vollständig standardisiert, da die Fragen geschlossen 
formuliert werden und es so vorgefertigte Antwortmöglichkeiten gibt. Der Fragebogen kann 
dadurch optimal mithilfe von Statistiken auswertet werden. 
 
4.1 Durchführung einer Umfrage 
Passend zu dieser Bachelorarbeit wurde eine Online-Umfrage zum Thema „Fernsehen vs. Strea-
men – die klassischen Fernsehsender gegenüber den digitalen Streamingdiensten“ erstellt. Hierfür 



 31 
 

verwendete die Verfasserin die Website UmfrageOnline (Erstellen Sie kostenlose Online Umfragen 
mit UmfrageOnline, o. J.; Meine Umfragen, 2022). Die Fragen der Umfrage können in demogra-
phische und themenspezifische Fragen eingeteilt werden. Der Aufbau ist folgender: zuerst wurden 
die demographischen Fragen zu den Probanden gestellt. Darauf folgten Fragen zu dem Konsum 
des linearen Fernsehens, deren Mediatheken und dem Pay-TV-Sender Sky Deutschland. Weitere 
Fragen beziehen sich auf den Konsum von Streamingdiensten und wie viele Smart-TVs die Pro-
banden besitzen. Schlussendlich erfolgte eine Gegenüberstellung des Fernsehens und des 
Streamings, welches Format dem anderen bevorzugt bzw. mehr genutzt wird.  
Die Umfrage wurde am 20. November 2022 online gestellt und am 29. November 2022 ausgewer-
tet. Insgesamt wurde sie 339-Mal angeklickt, davon beantworteten 229 Probanden diese. 213 der 
Befragten schlossen die Online-Umfrage vollständig ab, nur 16 Befragte füllten sie nicht bis zum 
Schluss aus. Somit liegt die Abschlussrate bei 93%. Die durchschnittliche Teilnahmedauer beträgt 
4 Minuten und 49 Sekunden.  
Die Online-Umfrage umfasst insgesamt 16 Fragen (s. Anhang 1). Zu den ersten gehörten Fragen 
zum Geschlecht, Alter und Familienstand. Dann beantworteten die Probanden die Fragen, wie oft 
sie in der Woche Fernsehen gucken, welche Fernsehsendergruppen des dualen Rundfunksystems 
sie bevorzugen und welche Kriterien ihnen beim Fernsehgucken wichtig und nicht wichtig sind. Die 
Befragten sollten beantworten, ob sie schon einmal von den Mediatheken der Fernsehsender ge-
hört haben und wie oft sie diese benutzen. Danach sollte herausgefunden werden, ob die Proban-
den einen Smart TV besitzen und wie viele insgesamt in ihrem Haushalt vorhanden sind. Ab Frage 
11 folgten Fragen zu den Streamingdiensten. Dazu zählen, bei welchem Streaminganbieter die 
Befragten ein Abonnement besitzen, bei wem sie am meisten Streamen und welche Kriterien 
ihnen dabei wichtig und nicht so wichtig sind. Die Verfasserin fügte außerdem noch eine Frage 
zum Pay-TV-Sender Sky Deutschland beziehungsweise dem dazugehörigen Streamingdienst 
WOW ein und ob die Befragten bei diesem Anbieter ein Abonnement besitzen, da in der vorlie-
genden Bachelorarbeit auch Sky Deutschland thematisiert wird. Zum Ende der Umfrage sollten die 
Probanden beantworten, ob sie das klassische Fernsehen dem Streaming vorziehen oder anders-
herum und warum die Entscheidung so ausfiel.  
 
4.2 Auswertung 
Demographische Fragen 

 

Die Online-Umfrage beantworteten zu 66,37% weibliche Probanden. 33,19% gaben an, dass sie 
sich dem männlichen Geschlecht zugehörig fühlen und nur eine einzige Person mit 0,44% gab an 
divers zu sein.  
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Abbildung 11: Umfrage - Frage nach dem Geschlecht 

(Berichte, 2022) 
 
Die Mehrheit der Befragten ist in einem Alter zwischen 19 und 25 Jahren. Das macht 45,13% aller 
Probanden aus (n27=102). Der zweigrößte Anteil macht die Altersgruppe der 46- bis 55-Jährigen 
aus mit 15,49% (n=35). Befragte in einem Alter zwischen 26 und 35 sowie Befragte ab 66 zählen 
jeweils zu dem geringsten Teil der Altersgruppen, die den Fragebogen ausgefüllt haben. Das 
macht jeweils bei beiden Gruppen einen prozentualen Anteil von 4,87% aus (n=11).  

 
Abbildung 12: Umfrage - Frage nach dem Alter 

(Berichte, 2022) 
 

 

27 Anzah  der Befragten 
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Bei der Frage nach dem Familienstand gaben die meisten Befragten mit 35,84% an ledig zu sein 
(n=81). Die Sparte verheiratet ergab den zweitgrößten Anteil mit 30,09% (n=68). Knapp darunter 
mit einem Probanden weniger, sind 29,65% in einer Beziehung (n=67). Nur zwei der Befragten 
gaben an verwitwet zu sein. Das macht 0,88% aller Befragten aus.  

 
Abbildung 13: Umfrage - Frage nach dem Familienstand 

(Berichte, 2022) 
 

Themenspezifische Fragen 

 

In der folgenden Grafik ist gut zu erkennen, dass die absolute Mehrheit aller Befragten mit 80% 
angab (n=180), Fernsehen zu gucken, unabhängig davon, wie oft sie dieser Beschäftigung nach-
gehen. Die meisten allerdings schauen jeden Tag Fernsehen. Daraus ergibt sich ein prozentualer 
Anteil von 35,56% (n=80). Mit 20% gucken 45 Probanden gar kein Fernsehen.  

 
Abbildung 14: Umfrage - Frage nach dem wöchentlichen Fernsehkonsum 

(Berichte, 2022) 
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Die absolute Mehrheit mit 53,60% aller Befragten gab an, die privaten Sender zu bevorzugen und 
am häufigsten zu schauen (n=119). Am zweitmeisten werden die öffentlich-rechtlichen Sender 
verfolgt mit 24,77% (n=55). Allerdings gab gerade mal eine einzige Person an am häufigsten Tele-
shoppingsender zu verfolgen. Das macht einen geringen prozentualen Anteil von 0,45% aus.  

 
Abbildung 15: Umfrage - Frage nach der bevorzugten Sendergruppe 

(Berichte, 2022) 
 
Das wichtigste Kriterium beim Fernsehgucken ist für die Probanden die Qualität und Auflösung des 
Fernsehbildes. Die meisten anderen Kriterien, wie keine oder wenig Werbung, Nachrichten und 
politische Sendungen, gezeigte Filme und Serien oder Dokumentationen, die Größe des Fernse-
hers und die Soundsystemanlage sind den Probanden durchschnittlich ein bisschen wichtig bis 
wichtig. Spiel-, Unterhaltungs- und Castingshows sind den Befragten am wenigsten wichtig.  

 
Abbildung 16: Umfrage - Frage nach der Wichtigkeit einiger ausgewählter Kriterien beim Fernsehschauen 

(Berichte, 2022) 
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Mit 91,32% hat die absolute Mehrheit zumindest schon einmal von den zugehörigen Mediatheken 
der Fernsehsender gehört. Das macht 200 aller Befragten aus. Nur 8,68% kennen keine Media-
thek eines Fernsehsenders (n=19). Nach der Frage, wie oft die Probanden tatsächlich die Media-
theken nutzen, fällt die Sparte für „Gar nicht“ mit 27,65% am größten aus (n=60). Gerade einmal 8 
der Befragten nutzen diese täglich. Das macht einen prozentualen Anteil von 3,69% aus. Unab-
hängig von der Häufigkeit der Benutzung kann man allerdings sagen, dass insgesamt 72,35% der 
Probanden die Mediatheken mindestens ein paar Mal im Jahr nutzen.  
 

 
Abbildung 17: Umfrage - Frage nach der Benutzung von Mediatheken 

(Berichte, 2022) 
 
Die meisten Befragten besitzen in ihrem Haushalt 2 bis 3 Fernsehgeräte (n=128), das macht eine 
absolute Mehrheit von 58,45% aus. Einige besitzen keinen Fernseher (n=6), ein einziger Proband 
gab sogar an, dass sich 7 Fernsehgeräte im Haushalt befinden würden. Ob die Probanden einen 
Smart TV besitzen, wurde von der absoluten Mehrheit mit „Ja“ beantwortet. Um sicherzustellen, 
dass alle Befragten wissen, was ein Smart TV ist, wurde dies im Voraus erläutert. So antworteten 
85,84% aller Befragten, dass sie in ihrem Haushalt einen Smart TV besitzen (n=188). Ausschließ-
lich 31 Probanden mit 14,16% besitzen keinen Smart TV.  
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Abbildung 18: Umfrage - Frage nach dem Besitz eines Smart TVs 

(Berichte, 2022) 
 
Ab Nummer 11 kamen Fragen zu Streaminganbietern. Die Probanden sollten angeben bei wel-
chem der vorgegebenen Streamingdienste sie ein Abonnement besitzen. Eine Mehrfachauswahl 
war möglich. Die meisten Befragten gaben an bei Netflix und Amazon Prime Video ein Abonne-
ment zu besitzen. 71,96% aller Probanden besitzen ein Abonnement bei Netflix (n=157) und 
67,58% bei Amazon Prime Video (n=148). Disney+ besitzt die drittmeisten Abos mit 31,96% auf 
die Befragten bezogen (n=70). Dieses Ergebnis ist analog zu durchgeführten Statistiken des Inter-
nets. Einige Probanden gaben auch an WOW, RTL+, Joyn und andere selbst angegebene 
Streamingdienste, wie Apple TV oder Vavoo abonniert zu haben. Bei Maxdome und Rakuten TV 
besitzt hingegen kein einziger ein Abo-Modell. 16,44% aller Befragten gaben an bei keinem einzi-
gen Streaminganbieter ein Abonnement zu besitzen (n=36). 

 
Abbildung 19: Umfrage - Frage nach dem Besitz eines Abonnements einiger ausgewählter Streamingdienste 

(Berichte, 2022) 
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Die absolute Mehrheit aller Probanden gab an am häufigsten bei dem Anbieter Netflix zu Strea-
men. Das macht einen prozentualen Anteil von 59,36% aus (n=130). Alle anderen Streamingdiens-
te, auch Amazon Prime Video, liegen weit abgefallen dahinter. Ebenso gaben 12,33% an gar 
keinen Streaminganbieter in Bezug auf die Benutzung zu präferieren (n=27).  

 
Abbildung 20: Umfrage - Frage nach dem häufigst benutztem Streamingdienst 

(Berichte, 2022) 
 
Das durchschnittlich wichtigste für die Probanden ist beim Streamen die Auswahl an Filmen und 
Serien. Knapp dahinter und auch ein wichtiges Kriterium für die Befragten ist das Preis-
Leistungsverhältnis, die Qualität und Auflösung der abgerufenen Titel und dass das Streaming 
möglichst werbefrei ist. Am wenigsten wichtig ist den Probanden die Auswahl an geschichtlichen, 
naturwissenschaftlichen und politischen Dokumentationen.  

 
Abbildung 21: Umfrage - Frage nach der Wichtigkeit einiger ausgewählter Kriterien beim Streamen 

(Berichte, 2022) 
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Die wenigsten Probanden gaben bei der Frage, ob sie ein Abonnement bei Sky Deutschland oder 
dem dazugehörigen Streamingdienst WOW besitzen, „Ja“ an. Nur 18,14%, also 39 Befragte, ha-
ben Sky abonniert. Die restlichen 81,86% besitzen kein Abonnement bei Sky Deutschland oder 
WOW (n=176). 

 
Abbildung 22: Umfrage - Frage nach dem Besitz eines Abonnements bei Sky Deutschland bzw. WOW 

(Berichte, 2022) 
 
In der letzten Frage sollten die Probanden entscheiden, was sie dem anderen vorziehen. Bevorzu-
gen die Befragten also das klassische Fernsehen oder die Streamingdienste: 55 Probanden gaben 
hier zu 100% an, die Streamingdienste dem klassischen Fernsehen vorzuziehen. Die 55 Befragten 
machen einen prozentualen Anteil von 25,46% aus. Insgesamt bevorzugen mit 66,20%, also 143 
der Probanden, die Streamingdienste gegenüber dem linearen Fernsehen, unabhängig ob viel 
oder wenig. 10 Befragte stehen mit 4,63% genau in der Mitte und bevorzugen weder das eine 
noch das andere. Die restlichen 29,17% bevorzugen jedoch den linearen Fernsehabruf gegenüber 
den Streamingangeboten (n=63).  
Die Probanden begründeten ihre Entscheidung folgendermaßen: viele gaben an bei den 
Streamingdiensten eine bessere und größere Film- und Serienauswahl sowie -vielfalt zu finden. 
Außerdem müssen die Befragten keine Werbung schauen und können sich das Angeschaute 
selbst und zeitlich unabhängig aussuchen. Weiterhin finden sie das Fernsehprogramm nicht mehr 
sehenswert und interessant genug. Die Zuschauer seien auf keine Sendezeiten angewiesen, das 
Programm ist immer abrufbar und zusätzlich ermöglicht Video-On-Demand eine freie Gestaltung 
des Tagesablaufs. Das Streaming sei weiterhin ein individuelleres Erlebnis, besonders für jüngere 
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Leute. Die Streamingdienste sind für die Befragten außerdem optimal, um einen Serienmarathon28 
zu starten. Zudem zählten zu den Gründen das Streaming zu bevorzugen die Sendungen jederzeit 
pausieren und flexibel weiterschauen zu können, wann und wo man wolle. Ein fehlender Satelli-
tenanschluss für das lineare Fernsehen zählt als weiterer Grund. Ein Zitat eines Probanden laute-
te: „Ich möchte kein Propagandafernsehen sehen.“ Das lineare Fernsehen bevorzugen viele 
Probanden aufgrund ihrer Gewohnheit, Bequemlichkeit und Vertrauenswürdigkeit. Die nicht beste-
hende Internetverbindung oder das große Interesse an Nachrichtensendungen, der aktuellen poli-
tischen Situation, regionalen Themen und Reportagen sind weitere Gründe für die Nutzung des 
linearen Fernsehens. Sie geben an mehr relevante Informationen im klassischen Fernsehen zu 
bekommen und das der lineare Fernsehabruf ausreichend sei. Außerdem fallen keine zusätzlichen 
Kosten für beliebige Streamingdienste an. Probanden, die weder das eine noch das andere vor-
ziehen sind der Meinung, dass eine gute Mischung aus beidem genau das Richtige sei.  

 
Abbildung 23: Umfrage - Frage nach der Bevorzugung Fernsehen gegenüber Streaming 

(Berichte, 2022) 
 
4.3 Verknüpfung und Interpretation der Ergebnisse 
Folglich wurden einige Antworten der Online-Umfrage miteinander verknüpft, um diese auf be-
stimmte Kriterien besser auswerten zu können. Die 3. Frage zum Familienstand, die 5. Frage zur 
Bevorzugung bestimmter Sendergruppen, die 11. Frage zum Besitz eines Streaminganbieter-
Abonnements sowie die 15. Frage zum direkten Vergleich zwischen dem linearen Fernsehen und 
den Streamingdiensten wurden jeweils auf die jüngeren und die etwas älteren Altersgruppen be-
zogen. So sollen besser die Unterschiede in den jeweiligen Antworten der Probanden kenntlich 
gemacht werden. 

 

 

28 Das exzess ve und stunden ange Schauen von mehreren Ep soden e ner Ser e am Stück (eng . B nge Watch ng) 
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In der nachfolgenden Statistik sind die Antworten des Familienstandes nur auf die Gruppe mit den 
meisten Antworten bezogen: die 19- bis 25-Jährigen. Hier ist klar zu erkennen, dass diese in ihrem 
recht jungen Alter ausschließlich entweder alleinstehend, also ledig, oder in einer Beziehung sind. 
Keiner der Befragten ist bereits verheiratet oder sogar geschieden oder verwitwet. Das macht also 
100% aller Befragten dieser Altersgruppe aus (n=103). Diese Antworten der Probanden sind nicht 
überraschend, das spiegelt den Familienstand der meisten Deutschen dieses Alters wider. 

 
Abbildung 24: Umfrage - Frage nach dem Familienstand der 19- bis 25-Jährigen 

(Berichte, 2022) 
 
Schaut man sich die Altersgruppe mit den zweitmeisten Antworten an, die 46- bis 55-Jährigen, so 
sind die Antworten ebenso sehr vorhersehbar. Die meisten Probanden mit 60% sind in diesem 
Alter verheiratet (n=21), danach folgen die Antworten ledig mit 20% (n=7) und geschieden mit 
14,29% (n=5).  

 
Abbildung 25: Umfrage - Frage nach dem Familienstand der 46- bis 55-Jährigen 

(Berichte, 2022) 
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In der nachfolgenden Grafik ist klar zu erkennen, dass die Befragten in einem Alter bis 35 haupt-
sächlich die privaten Sender bevorzugen und am häufigsten verfolgen. Das macht mit 62,5% die 
absolute Mehrheit der Probanden dieses Alters aus (n=80). Am zweitmeisten werden die Pay-TV-
Sender, wie Sky Deutschland oder DAZN mit 19,53% geschaut (n=25). Erst an dritter Stelle kom-
men die öffentlich-rechtlichen Sender mit 11,72% (n=15). Auch dieses Ergebnis scheint den deut-
schen Durchschnitt widerzuspiegeln. Die privaten Sender sprechen mit ihren Programmen und 
Sendungen ein eher jüngeres Publikum an, wobei die öffentlich-rechtlichen Sender mit den dazu-
gehörigen regionalen Sendern eher eine ältere Generation ansprechen.  

 
Abbildung 26: Umfrage - Frage nach der bevorzugten Sendergruppe in einem Alter bis 35 Jahren 

(Berichte, 2022) 
 
Die Befragten in einem Alter ab 46 Jahren gaben mit der absoluten Mehrheit zu 51,39% an, die 
öffentlich-rechtlichen Programme zu bevorzugen (n=37). Private Sender ist die zweitmeistgewählte 
Antwort der Probanden dieses Alters. Genau ein Drittel mit 33,33% verfolgt am öftesten die priva-
ten Sender (n=24).  

 
Abbildung 27: Umfrage - Frage nach der bevorzugten Sendergruppe in einem Alter ab 46 Jahren 

(Berichte, 2022) 
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Bei den jungen Leuten in einem Alter bis 35 ist Netflix der Top 1 Streaminganbieter. Fast jeder der 
Befragten mit 90,48% gab an, ein Abonnement bei Netflix zu besitzen (n=114). Ebenso besitzen 
100 Probanden dieses Alters mit 79,37% ein Abo bei dem Anbieter Amazon Prime Video. Auffällig 
ist, dass ausschließlich 3,97% bei keinem Streamingdienst ein Abonnement besitzen (n=5). Auch 
dieses Ergebnis scheint nicht außergewöhnlich, denn Netflix und Amazon Prime Video sind die 
beliebtesten Streamingdienste Deutschlands. Ebenso lässt sich davon ableiten, dass die meisten 
Befragten in dem Alter bis 35 Streaming dem klassischen Fernsehen vorziehen oder mindestens 
gleichstellen.  

 
Abbildung 28: Umfrage - Frage nach dem Besitz eines Abonnements einiger ausgewählter Streamingdienste 
in einem Alter bis 35 Jahren 

(Berichte, 2022) 
 
Der beliebteste Streamingdienst der Befragten in einem Alter ab 46 Jahren, bei dem die meisten 
ein Abonnement besitzen, ist Amazon Prime Video mit 47,89% (n=34). Bei diesen Altersgruppen 
besetzt Netflix nur den zweiten Platz mit 39,44% (n=28). Den größten Unterschied macht hier die 
Antwortmöglichkeit, dass satte 39,44% bei gar keinem Streamingdienst ein Abonnement besitzen 
(n=28). Daraus lässt sich schließen, dass die ältere Generation immer noch den linearen Fernseh-
abruf dem Streaming vorzieht. Ebenso lässt sich sagen, dass Netflix hauptsächlich die jüngeren 
Generationen als Zielgruppe anspricht und die älteren Altersgruppen somit Amazon Prime Video 
bevorzugen. Grund dafür könnte sein, dass Prime Video eher auf dem deutschen Markt vertreten 
war und ältere Zielgruppen ihren Streamingdienst bereits gewählt hatten nur schwerer wechseln. 



 43 
 

 
Abbildung 29: Umfrage - Frage nach dem Besitz eines Abonnements einiger ausgewählter Streamingdienste 
in einem Alter ab 46 Jahren 

(Berichte, 2022) 
 
Im direkten Vergleich bevorzugen 40,8% der Befragten in einem Alter bis 35 Jahren die 
Streamingdienste dem linearen Fernsehen komplett (n=51). Im Allgemeinen ist zu erkennen, dass 
sich die Antworten der Probanden auf der Seite der Streaminganbieter verteilen. Daraus lässt sich 
schließen, dass die Streamingdienste das klassische Fernsehen bei der jungen Generation fortlau-
fend immer weiter ablösen und an immer größerer Reichweite gewinnen. 

 
Abbildung 30: Umfrage - Frage nach der Bevorzugung Fernsehen gegenüber Streaming in einem Alter bis 
35 Jahren 

(Berichte, 2022) 
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In der nachfolgenden Grafik ist zu erkennen, dass sich die Antworten der Befragten eines Alters ab 
46 Jahren in Bezug auf die Bevorzugung der Streamingdienste oder des linearen Fernsehens 
mehr verteilen. Diese Altersgruppen favorisieren zwar noch immer das klassische Fernsehen, je-
doch geht der Trend schon ein Stück mehr in die Mitte, also in Richtung der Streaminganbieter. 
Die meisten dieser Probanden gaben zu 21,43% an, das lineare Fernsehen den Streamingdiens-
ten vollkommen vorzuziehen (n=15). Betrachtet man jedoch die restlichen 78% der Befragten, 
lässt sich feststellen, dass diese sich zwar mehr auf der Seite des klassischen Fernsehens ansie-
deln, jedoch die Streamingdienste nicht vollkommen ausschließen.  

 
Abbildung 31: Umfrage - Frage nach der Bevorzugung Fernsehen gegenüber Streaming in einem Alter ab 
46 Jahren 

(Berichte, 2022)  
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5. Entwicklung des Fernsehkonsums 
Der Fernsehkonsum ist seit Erfindung des Fernsehers immer kontinuierlich angestiegen. Die Fern-
sehkonsumenten integrieren das Fernsehgucken wie selbstverständlich immer mehr in ihren tägli-
chen Alltag und Tagesablauf. Vor allem jüngere Altersgruppen präferieren immer mehr das 
Streaming, aber auch bei den älteren Zielgruppen etabliert sich das Streamen von gewünschten 
Sendeformaten immer mehr.  
Dieses Kapitel wird die Auswirkung auf die Medienlandschaft thematisieren. Weiterhin werden mit-
hilfe einer SWOT-Analyse Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken für die Streamingdienste 
sowie für das klassische Fernsehen beleuchtet. Außerdem wird die Frage geklärt, wie die Entwick-
lung des Fernseh- und Streamingkonsums von den Konsumenten wahrgenommen wird. 
 
5.1 Auswirkung auf die Medienlandschaft 

„Neue Medien heißt ein Schlagwort der heutigen Zeit und jeder denkt sofort an Internet, Spiel-
konsolen und Handys. Aber in der Medienwelt spielt das Fernsehen eine wichtige Rolle“ (Fern-
sehen - medienwissen MV, o. J.). „Trotz intensiven Wettbewerbs behaupten sich Fernsehen und 
Radio als meistgenutzte Medien in Deutschland. Gemessen an der Tagesreichweite [liegt] in der 
Bevölkerung ab 14 Jahren eindeutig Fernsehen (Tagesreichweite: 80 %) […] an der Spitze, vor 
dem Internet (46 %) und der Tageszeitung (33 %)“ (Mediennutzung, o. J.). 

 
Jeder dieser Medien gewinnt in ihrer Nutzung bei der deutschen Bevölkerung an Reichweite hinzu, 
jedoch spielt das Medium Fernsehen nach wie vor die größte Rolle (Medien und Kommunikation, 
o. J.). 
 
In der folgenden Statistik ist zu erkennen, dass im Jahr 2022 täglich durchschnittlich 213 Minuten 
Fernsehen geguckt wird.  

 
Abbildung 32: Durchschnittliche tägliche Nutzungsdauer ausgewählter Medien in Deutschland im Jahr 2022 

(Medien, o. J.) 
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Auch im Bereich Streaming ist dieser Zuwachs stark zu spüren und boomt in Deutschland. „Ein 
Dschungel aus Serien, Filmen und Exklusiv-Inhalten ist entstanden“ (online, o. J.). Zeiten, in denen 
es nur das fortlaufende Fernsehprogramm gibt, sind lange vorbei. Nicht nur die Streamingdienste 
entwickeln sich ständig weiter und erweitern ihre Programmauswahl, auch die linearen Fernseh-
sender, wie ARD, ZDF, RTL oder Sat.1 mischen durch ihre große Programmauswahl in den jewei-
ligen Mediatheken mit. Jeder Konsument hat eine immense Auswahl und Vielfalt an 
Videoangeboten: das klassische Fernsehen mit ihren Mediatheken, die Pay-TV-Sender mit ver-
schiedensten Abo-Modellen und die Streaminganbieter, welche ebenso unterschiedlichste Ziel-
gruppen ansprechen und bedienen können. Somit kann sich jeder Benutzer seine 
Fernsehunterhaltung so zusammenstellen, wie er es möchte.  
Laut Experten ist der Markt noch lange nicht ausgeschöpft, wird sich auch weiterhin entwickeln 
und an Reichweite und Usern hinzugewinnen: „Streaming hat derzeit etwas mehr als die Hälfte der 
erwachsenen Bevölkerung in Deutschland erreicht. Das bedeutet, es gibt noch Potenzial nach 
oben, der Kuchen wird größer werden" (online, o. J.). Kunden erhöhen ihre Ausgaben jährlich im-
mer mehr für kostenpflichtiges Fernsehen. Im Jahr 2018 gab ein Haushalt rund 112 Euro für kos-
tenpflichtige Videoinhalte und entsprechende Abonnements aus. Im Jahr 2000 waren es nur 37 
Euro innerhalb einen Jahres. Der größte Anteil dieser Umsätze geht dabei in Deutschland an die 
Anbieter Netflix und Amazon Prime Video. Trotz stetigem Zuwachs an neuen Anbietern in diesem 
Bereich schaffen diese es nicht, sich so zu etablieren, wie die zwei größten Giganten in der Video-
On-Demand-Szene. Der Bezahlsender Sky Deutschland sieht positiv auf das Potential des beste-
henden Marktes und den Profit aus anderen Wettbewerbern: "Allgemein gilt: Jeder neue Marktteil-
nehmer verstärkt die Aufmerksamkeit der Konsumenten auf Entertainmentinhalte, und davon 
profitiert der Markt insgesamt" (online, o. J.). 
Besonders die Nachfrage nach Streamingangeboten steigt in Deutschland kontinuierlich an und 
soll auch in Zukunft an Benutzern zunehmen. 38,5 Mio. Deutsche benutzen im Jahr 2020 Video-
On-Demand-Angebote. „Bis zum Jahr 2025 sollen einer Prognose zufolge fast 45 Mio. Personen 
ebensolche Angebote nutzen – damit würde mehr als die Hälfte der deutschen Bevölkerung auf 
[bezahltes Fernsehen] zurückgreifen“ (Videostreaming, o. J.). 
 
5.2 SWOT-Analyse Fernsehen und Streaming 
Um die derzeitige und zukünftige Lage des linearen Fernsehens und der Streamingdienste besser 
beurteilen zu können, wurde im Folgenden eine SWOT-Analyse, welche zur strategischen Planung 
dient, erstellt. Diese betrachtet interne Faktoren, wie Stärken und Schwächen als Unterneh-
mensanalyse, sowie externe Faktoren mit dazugehörigen Chancen und Risiken als Umweltanaly-
se. 
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Für viele Konsumenten ist Fernsehgucken zur Gewohnheit geworden und wird aus Bequemlichkeit 
aufgrund dessen auch nicht abgeschafft. Viele Sendungen des dualen Rundfunksystems sind bei 
der deutschen Bevölkerung Kult geworden. Es gehört dazu sich diese anzuschauen, um sie 
nächsten Tag mit Arbeitskollegen oder Freunden auszuwerten. Besonders mit den Mediatheken 
gehen die Fernsehsender mit der Zeit und wappnen sich gegen die Streaminganbieter. Somit ha-
ben auch die Fernsehzuschauer die Möglichkeit sich Sendungen anzuschauen, zu welcher Zeit 
und an welchem Ort sie möchten. „Insgesamt 38 Prozent der Deutschen nutzten im Jahr 2021 
mindestens einmal pro Woche eine Mediathek. Bei den Video-Streamingdiensten lag der Anteil der 
wöchentlichen Nutzer:innen bei 42 Prozent und damit leicht über dem der Mediatheken“ (Video-
streaming, o. J.). Das klassische Fernsehen liegt gegenüber den Streamingdiensten vor allem im 
Punkt Werbespots und -pausen hintenan. Vor allem junge Zielgruppen bemängeln die ständige 
Unterbrechung durch Werbung und wollen diese nicht mehr akzeptieren. 
 

Streaming 

Streaminganbieter gehen mit dem Trend der Zeit. Sie entwickeln sich mit der voranschreitenden 
Digitalisierung. „Nutzer können die […] Inhalte auf jedem Endgerät, zu jeder Zeit und von jedem 
Ort aus ansehen, pausieren und fortsetzen“ (Derr et al., 2021, 34). Es ist kein Problem mal eben 
kurz die Inhalte anzuhalten und weiterzuschauen. Ein großes Problem für ältere Zielgruppen ist die 
nötige, bestehende Internetverbindung, ohne die das Streamen nicht möglich ist. Gezeigte Sen-
dungen sprechen außerdem eher jüngere und mittelalte Zielgruppen an. Ältere Altersstrukturen 
können zumeist nicht viel mit den gezeigten Inhalten anfangen und präferieren vor allem regionale 
Programme des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Außerdem wollen diese keine zusätzlichen, mo-
natlichen Kosten zu den Rundfunkgebühren der GEZ ableisten. Auch bei Streamingdiensten ist es 
so, dass sich vor allem die jungen Zielgruppen gezwungen fühlen ein Abonnement bei gewissen, 
beliebten Anbietern zu besitzen. Sie wollen angesagte Sendungen mitverfolgen und sich über die-
se mit anderen austauschen. Streamingdienste sind einem immensen Konkurrenzdruck ausge-
setzt und müssen es schaffen, stetig ihre Reichweite auf dem bestehenden Markt zu erhöhen. Seit 
der Corona-Pandemie ist auch die Nachfrage nach Streaming deutlich angestiegen. „So konnten in 
Zeiten von weitreichenden Kontaktbeschränkungen und Homeoffice eine Vielzahl von Kunden ge-
wonnen werden“ (Derr et al., 2021, 45). Die Branche erlebte einen Nachfrageboom. „In einer Um-
frage gaben rund 30 Prozent der befragten Deutschen an, während der Corona-Krise mindestens 
etwas häufiger Streamingdienste zu nutzen“ (Videostreaming, o. J.). 
 
5.3 Konsumentenwahrnehmung 
„Laut dem diesjährigen Media-Innovation-Report von Next Media Hamburg sind 65 Prozent der 18- 
bis 29-Jährigen der Meinung, das lineare Fernsehen sei in zehn Jahren tot. 70 Prozent der 50- bis 
65-Jährigen sehen das anders“ (Körber, 2020). Nach Forschungen und Statistiken ist ein Drittel 
der Zuschauerschaft in einem Alter ab 50 Jahren und somit insgesamt älter geworden. Allgemein 
wird die Fernsehnutzung immer geringer, dafür sind die Streaminganbieter mit 19 Mio. Nutzern in 
Deutschland auf dem Vormarsch. Allerdings sehen zwei Drittel der jüngeren Altersgruppen immer 
noch regelmäßig lineares Fernsehen. Benutzer, die ausschließlich Streamen sind wohl immer 
noch die Ausnahme. Eine gesunde Mischung aus beidem sei für die meisten das Geheimrezept 
(Körber, 2020). „Rund jede:r Zweite:r in Deutschland nutzte im Jahr 2021 einen kostenpflichten 
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Videostreamingdienst. In Hinblick auf die Altersstruktur ist zukünftig mit einem Anstieg der Anzahl 
der Nutzer:innen von Videostreamingdiensten zu rechnen“ (Videostreaming, o. J.). Mehr als 60% 
aller Konsumenten besitzen inzwischen bereits mehrere Abonnements bei Streamingdiensten. 
Auch die Nutzungsdauer nimmt immer weiter zu. Somit wird das Streaming in Deutschland für vie-
le immer wichtiger und beliebter (Videostreaming, o. J.). 
Besonders für Kinder im Alter von 2 bis 13 Jahren ist Fernsehen zum aktuellen Stand das wichtigs-
te und meist genutzte Medium der Zeit. 79% der Kinder gucken täglich für durchschnittlich 43 Mi-
nuten Fernsehen und 61% geben an auf das Medium Fernsehen nicht verzichten zu können. Für 
Eltern ist es besonders wichtig auf den Fernsehkonsum ihrer Kinder zu achten, auch gemeinsam 
Fernsehen zu gucken und klare Regeln aufzustellen (Magic Puma, 2020; Peter Frahm Coaching, 
2011). „Fernsehen sollte als ein gemeinsames Familienerlebnis bewusst geplant werden und dann 
ist auch eine Auseinandersetzung mit den Inhalten möglich“ (Fernsehen - medienwissen MV, 
o. J.). Das Fernsehen ist somit zum Leitmedium unserer Gesellschaft geworden und wird seinen 
Einfluss auch in Zukunft behaupten können (Renner, 2012). 
  



 50 
 

6. Schlussbetrachtung 
Dieses Kapitel und damit das Letzte der vorliegenden Bachelorarbeit thematisiert den Ausgang 
und damit das gesamte Fazit. Zuerst wird die Arbeit thematisch und inhaltlich noch einmal zusam-
mengefasst. Anschließend wird die am Anfang der Arbeit gestellte Forschungsfrage beantwortet 
und schlussendlich wird noch ein Blick in die Zukunft gewagt bzw. prognostiziert.  
 
6.1 Zusammenfassung 
Diese Arbeit beschäftigte sich mit der Thematik, inwieweit der lineare Fernsehabruf noch aktuell 
ist, welche Auswirkungen die neumodernen Streamingdienste auf diesen haben und was sich bei 
den deutschen Bürgern mittlerweile mehr etabliert hat. Es wurde ein großer Blick auf das lineare 
Fernsehgucken sowie das digitale Streaming geworfen. Dabei setzte die Verfasserin nicht nur ein 
Augenmerk auf den geschichtlichen Wandel, sondern fokussierte ebenso die verschiedensten 
Fernsehsender sowie die beliebtesten und meistgenutzten Streamingdienste Deutschlands. Dabei 
stellte sie fest, dass sich die Technologie des Fernsehers und des gesamten Fernsehguckens im-
mer mehr digitalisiert. Zu Zeiten des Schwarz-Weiß-Fernsehens, war es etwas Besonderes über-
haupt einen Fernseher im Haushalt zu besitzen. Heute ist das Fernsehgucken, egal ob linear oder 
gestreamt, zum Alltag eines Jeden geworden. Der Fernseher ist vor vielen anderen Medien, das 
wichtigste Medium für die Deutschen. Die tägliche Nutzungsdauer steigt jährlich immer weiter an. 
Der Fernseher wird nicht nur eingeschaltet, um sich genau auf eine bestimmte Sendung zu kon-
zentrieren. Nein, das Gerät wird meistens direkt nach der Arbeit eingeschaltet, sobald jemand Zu-
hause ist, um für eine kleine Nebenunterhaltung zu sorgen. Auch die Primärforschung im Sinne 
einer selbsterstellten Online-Umfrage gab Aufschluss über das Nutzungsverhalten der verschiede-
nen Altersgruppen. Aus dieser konnte man schließen, dass sich das Streaming in Deutschland 
immer weiter fortentwickelt. Diese Art des Fernsehguckens wird immer mehr angenommen. Vor 
allem die jüngeren Altersgruppen ziehen Video-on-Demand-Plattformen dem linearen Fernsehen 
vor, aber auch bei älteren Generationen scheint sich ein Abonnement bei einem Streamingdienst 
immer mehr zu verselbstständigen und zu etablieren.  
 

„Lange Zeit führte Bezahlfernsehen in Deutschland ein Nischendasein, mittlerweile werden aber 
auch hierzulande klassische TV-Angebote zunehmend von Streamingdiensten und Pay-TV-
Sendern verdrängt. Vor allem die jüngere Generation ist Streamingdiensten gegenüber wesent-
lich aufgeschlossener und für normales TV teilweise kaum noch zu begeistern“ (Pötzsch, 2021). 

 
6.2 Beantwortung der Forschungsfrage 
Um sich der Frage anzunehmen, ob der lineare Fernsehabruf oder die neumodernen Streaming-
dienste beliebter auf dem deutschen Markt sind, muss dies für die jeweilige Altersstruktur bezie-
hungsweise Zielgruppe betrachtet werden. Konsumenten in einem Alter bis 30 Jahren bevorzugen 
inzwischen das Streaming jeglicher Art, um unabhängig Sendungen nach ihren Vorlieben schauen 
und verfolgen zu können (Fernsehen vs. Streaming, o. J.). Jedoch liegen bei älteren Zielgruppen 
immer noch die linearen Fernsehsender vorn. Diese Erkenntnis bestätigt die Internetrecherche der 
vorliegenden Bachelorarbeit sowie die Primärforschung in Form der selbsterarbeiteten Ergebnisse 
der Online-Umfrage. Jedoch gibt es bei der Primar- und Sekundärforschung einen prägnanten 
Unterschied. Betrachtet man das Gesamtpublikum, so erfährt man aus bestehenden Quellen, dass 
bei diesem immer noch das lineare Fernsehen präferiert wird (Fernsehen vs. Streaming, o. J.). 
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Schaut man sich allerdings die Ergebnisse des ausgewerteten Fragebogens an, so kann man fest-
stellen, dass das Gesamtpublikum inzwischen die Streamingdienste bevorzugt. Schlussendlich hat 
die Verfasserin der vorliegenden Bachelorarbeit also ermittelt, dass das Ergebnis der Forschungs-
frage, ob die Streaminganbieter inzwischen bereits das klassische Fernsehen verdrängt haben 
„immer auf […] [das] Budget, [das] Ziel [sowie] die Zielgruppe [ankommt]“ (WuN_Redakteur, 2022). 
Klar ist allerdings, dass sich die Fernsehsender nicht geschlagen geben und durch bestehende 
Mediatheken und eigene Streamingangebote mit den Streamingdiensten mithalten wollen.  
 
6.3 Ausblick 
Streamingangebote werden sich in Deutschland immer weiter fortsetzen und profilieren. Das An-
gebot dieser wird in Zukunft zunehmend weiterwachsen und neue Streaminganbieter sättigen den 
Markt zusätzlich. „Eine Marktsättigung für das Streaming von Unterhaltungsmedien ist jedoch der-
zeit nicht erkennbar, sodass auch über das Jahr 2024 hinaus mit steigenden Umsätzen und Nut-
zerzahlen zu rechnen ist. […] Es ist abzusehen, dass in den folgenden Jahrzehnten die Streaming-
Unterhaltung das lineare Fernsehen ersetzen kann“ (Derr et al., 2021, 45 f.). Vor allem jüngere 
Zuschauer greifen immer mehr auf Streamingdienste zurück. „Klassisches Fernsehen erreicht in 
Deutschland immer weniger Zuschauer und das wird sich sehr wahrscheinlich weiter fortsetzen.“ 
(Germany, 2022) Jüngere Generationen können immer weniger mit dem linearen Fernsehpro-
gramm anfangen. Wird eine relevante Sendung doch mal verpasst, kann diese ganz entspannt im 
Internet nachgeschaut werden. Ältere Generationen halten an ihrer Gewohnheit fest und setzen 
vor allem auf das klassische Fernsehen, aber auch diese entdecken vermehrt neumodernes 
Streaming für sich. 
 

„Anbetracht der Tatsache, dass entsprechende Dienste immer günstiger werden, sinkt auch die 
Hemmschwelle von bisher Unentschlossenen, ein Streaming-Angebot unverbindlich auszutes-
ten. Streaming ist definitiv kein Trend, sondern stellt einen technologischen Standard dar, der 
sich auf absehbare Zeit wohl kaum durch andere Formen ersetzten lässt“ (Germany, 2022). 
 

Konsumenten wollen sich zukünftig nicht mehr an feste Sendezeiten des linearen Fernsehens hal-
ten müssen, sondern zunehmend mehr Unabhängigkeit und Individualisierung beim Fernsehgu-
cken. „Wie lange sich lineares Fernsehen noch halten wird, bleibt hingegen fraglich. Einige 
Experten prognostizieren, dass sich langfristig höchstens Nachrichtensender im linearen TV halten 
können“ (Pötzsch, 2021). Möglich ist auch, dass der User in Zukunft nur noch online das Pro-
gramm abrufen wird, für welches er sich interessiert. Das heißt, Sendungen werden abgedreht, 
jedoch nicht mehr nach striktem Zeitplan im Fernsehprogramm gezeigt. Der Konsument kann sich 
also das Gewünschte nur noch in den jeweiligen Mediatheken und Streamingangeboten der Fern-
sehsender heraussuchen und ansehen. 
 

„Derzeit zeigt sich, dass in der Branche der Streamingdienstleister […] [noch] kein eindeutiger 
Branchenführer zu erkennen ist. Zudem wächst die Branche schnell, und die unternehmensin-
dividuellen Nutzerzahlen können schwanken, zumal Abonnements meist monatlich kündbar 
sind. So ist die Bereitschaft, zu Wettbewerbern zu wechseln, vergleichsweise groß, wenn nicht 
ständig neue und personalisierte oder länderspezifische Inhalte zur Verfügung gestellt werden“ 
(Derr et al., 2021, 46). 
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Spannend bleibt allerdings der Blick auf bestehende Mediatheken und Streamingangebote der 
klassischen Fernsehsender. Ob diese sich langfristig gegen die großen Streamingdienste halten 
und mit durchsetzen können und ihre feste Zielgruppe finden werden, bleibt fraglich. „[…] wie es 
überhaupt mit dem deutschen Fernsehen weitergeht – bleibt abzuwarten. Fest steht: Ohne das 
lineare und Live-TV blieben [einem] viele großartige Fernsehmomente vorenthalten“ (Körber, 
2020). 
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